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Neuer Rhein- und Kinzigbote General -Anzeiger für Süöwestdeutichland
Karlsruhe, Mittwoch , den 20. Dezember is ?s

Saröt - Anieiger

Kummer SSV
Lerkaufcpreis 10 Pfg .

Sezngs » rei« ^ Monatl . t .— MJl ml
oei . « P -Sonmagspost ' . Im « erlaß
odel in den Zweigstellen abgeholl 1,711
JlJl . äa ! » Bezieh » ! durch
Boten 1,70 -XJt einschl . 18.48 Pfg ,
« esiirderungs -Gebiihr juzügl . 30 Pfg .
Iiägerlohn . Po st beziehe ! t,l2XJl
einschlietzlich 34.3 Psg . Beförderungs¬
gebühr und 4Z Pfennig Zusiellgel »,
Bei der Post abgeholt 1,70 <XJl .
Erscheint 7mal wöchentlich al » Morgen »
zeitung . Abbestellungen können nui
seweils direkt beim Verlag , und jlnat
bis zum 20. de» Monai « aus de»
MonatS -Lexien angenommen werden ,
Anzeigenpreis ! g . gt . Preisliste rir . (
gültig . Die 22 wm breite Millimeierzeil «
10 X4 - Familien , und kleine Anzeige»
ermäßigter Preis . Bei Mengen -
c b l ch l 0 I l e n Nachlatz nach Slaffel B

Sit ÄftWM Ott » er R »Mll
Seulsche Flieger vor der Weltvreiie - Stmftleutnanl Schumacher und leine Kameraden erzählen von der bisher

ruhmreichllen Luftschlacht des Krieges
Von unssrsr Ls ^ Ii ^ sr LolirittlsitunA

m . Berlin , 20. Dez . In London hat man es fertiggebracht , die gewaltige Niederlage , die England in derLust erhalte « hat , in einen Sieg » mzosälsche » nnd z« behaupten , daß man nur sieben Maschinen verloren habe ,während ans deutscher Seite Messerschmitt -Flugzeuge geblieben wären . Reichspresseches Dr . Dietrich hatte ansdiesem Anlaß den Führer der siegreiche » Staffel , Oberstleutnant Karl Schnmacher mit einigen seiner Käme -raden « ach Berlin gebeten , um hier am Dienstagabend , 24 Stuuden nach dem großen Gefecht vor der deutschenKüste , ihre Erlebnisse vor Vertreter » der deutschen und der ausländischen Presse zu schildern und durch ihrepräzisen Angaben die infamen Lügennachrichten als solche zu brandmarken .

Das Gefecht 250 Kilometer vor der Küste
Oberstleutnant Karl Schumacher , ein alter Recke aus

dem Weltkrieg , der 1914 schon als Kriegsfreiwilliger dabei
war und später der Luftwaffe angehörte , schilderte ebenso
wie seine Kameraden militärisch kurz , knapp und klar die
Vorgänge , soweit sie von ihnen unmittelbar übersehen
werden konnten .

Zunächst das Kampfgebiet selbst : Der Engländer war
diesmal bei herrlichstem Wetter mit seinen Wellington -
Maschinen auf anderem Kurs herausgekommen . Er ging
gleichzeitig auf Wilhelmshaven und Helgoland ,
also auf breitester Front vor . Kampfhandlungen schoben sich
nach Westen nnd Nordwesten hin , nach Westen bis weit vor
Sie holländischen Inseln und nach Nordwesten bis 250 Kilo¬
meter von Helgoland entfernt .

Schumachers bisherige Kämpfe
Bereits bei dem englischen Angriff am 4 . September , der

auf Wilhelmshaven gerichtet war , war Oberstleutnant
Schumacher in Aktion getreten und konnte ausgezeichnete
Erfahrungen sammeln , die sich durch weitere Erfahrungen
beim Vorstoß am 29. September vermehrten . Er lernte mit
seiner Staffel die Angriffsweise der Engländer kennen .
Tann kam die erste große Begegnung , der Angriff vom
14 . Dezember , bei dem die Hälfte der eingesetzten englischen
Flugzeuge abgeschossen werden konnte . Oberstleutnant Schu -
macher stellte ausdrücklich fest, da » vir den englischen Geg -

ner nicht unterschätzen und daß wir wissen , wie mutig nnd
schneidig er ist . Das bewies er am 14 ; Tezember , als er
bei einem Wetter anflog , an dem normalerweise nicht ge-
flogen wird . Bei diesem Angriff fiel auf deutscher Seite
ein tapferer Leutnant , aber nicht mehr !

Sprengwolke « — Rauchfahne » — Explosione »
Was den Engländer veranlaßt ?, am 18. Dezember in

großer Zahl anzugreifen , ist bisher noch nicht bekannt ge -
worden . Die ganze Lage war für ihn von vornherein so,daß sie sich für den Angreifer zn einer Katastrophe aas -
wirken mußte . Schnmacher war hundertprozentig vor -
bereitet . Er verfügte über die Me 109 » nd Me 110, Jäger
« nd Zerstörer : „Wir haben die Engländer "

, so führte
Oberstleutnant Schnmacher mit feiner den Kommandoton ge -
wohnten Stimme ans " , zum Kampf gestellt , und zwar i»
einer Form , wie ich das zuvor nicht für möglich gehalten
habe und wie wir es auch gar nicht vorsehen konnten . Erstim Laufe des Luftkampfes konnte ich überblicken , in welch
großer Zahl die Engländer angeflogen waren . Als die
Feindberührnng im Gange war , da konnte der Film nnr
noch ablausen . Da blieb auch für mich nichts mehr übrig »als nunmehr helfend einzugreifen .

Oberstleutnant Schumacher schilderte dann , wie er in
tausend Meter Höhe phantastisch weit sehen konnte . Hierentdeckte man die Sprengwolken der deutschen Flakgeschütze .Sie zeigten , wo der Feind stand . Rauchsahnen , die von ab -

lSIehe auch Teile ZI

Erbitterte Kämpfe in Finnland
Schlacht an der Rordfront - Starker Einsatz russischer Tankeinheiten - Lieber die Grenze gedrängt
Helsinki , 20. Dez . Wie hier verlautet , wnrden die Versuche

der russischen Truppen , einen Keil in die Mannerheim -Lhti «
zu treiben und damit gleichzeitig einen Flankenangriff gegen
den linken Flügel der finnischen Verteidigung zu nnterneh -
men . am Montag fortgesetzt . Obgleich der Vorstoß der Russen
in dem karelischen Sektor bedeutend schlagkräftiger ist als
bisher , scheinen die Finnen bis jetzt ihre ausgebauten Stelluu -
gen zu halten . Tie russische Artillerie bombardierte am Mou -
tag die finnischen Linien , wobei große Tankeinheiten am An -
griff teilnahmen . Di « Hauptkämpfe spielen sich am Nordufer
des Taipaleen - Flnsses bei der Einmündung in den Ladoga -
See ab . Die Russen beabsichtigen , die Eisenbahnlinie , auf der
die Finnen Truppennachschub sowie Kriegsmaterialien erhal -
ten , abzuschneiden .

Auf der finnischen Noröfront ist eine große Schlacht im
Gange . Tie russischen Panzerwagen rollen nunmehr seit den
letzten 24 Stunden in nicht abreißender Kette in südlicher
Richtung längs des Pasvik - Flusses . Die Finnen hoffen , den

russischen Vormarsch 18 Kilometer südlich von Salmijärvi
bei Ksakamo aufzuhalten , da hier das Gelände hügelig wird
nnd von den Finnen in den letzten Wochen militärisch befestigt
worden ist. Auch in diesem Abschnitt ist es bereits zu erbit -
terten Kämpfen gekommen .

Die ersten finnischen Soldat « » sind auf dem Rückzug vor
den russischen Truppen , die an der nordfinnischen Front lang -
sam , aber ständig vorrücken , über die norwegische Grenze ge-
kommen . Tie Grenzwachtposten der norwegischen Neutrali -
tätswacht haben die finnischen Soldaten sofort entwaffnet uud
interniert .

AGA Flugzeuge für Finnland
Newyork , 20 . Dez . 44 von 54 Flugzeugen , die ursprüng¬

lich von der amerikanischen Luftwaffe bei der „Brester Aero -
nautieal Corporation " in Auftrag gegeben waren , werden
jetzt nach Finnland geschickt werden .

Gehen den kleinen Neutralen die Augen an??
..Bon Fair plan keine Rede mehr" - Zweierlei Maß Englands für die großen und kleinen Neutralen

Brüssel , 20. Dez . Die liberale Zeitung „Etoile Belge "
richtet in einem Leitaufsatz einen scharfen Angriff gegen
England , weil dieses in feinem Verhalten gegenüber den
neutralen Staaten zweierlei Maß anwende .

Das Blatt weist darauf hin , daß die Engländer es nicht
gewagt hätten , den mit deutschen Waren beladenen japa -
Nischen Dampfer „S anno M a r n " länger als 24
Stunden in den Towns aufzuhalten , während der belgische
Kongo - Tampfer „Albert Will " mehrere Tage zurückgehalten
worden sei , obwohl er den Antwerpener Hafen vor dem
4 . Dezember verlassen habe . Außerdem sei für die Ladung
der „ Albert Will " eine Garantie ( ! ) abgegeben worden .
Aber anscheinend habe für die britischen Kontrolleure die

belgische Garantie nicht denselben Wert wie die japanische .
In diesem Zusammenhang sei zn bemerken , daß Japan

in gewissem Sinne der Verbündete Teutschlands sei , wäh -
rend Belgien unabhängig sei . Tic britische Kontrolle iverde
anscheinend in ihrer vollen Schärfe nur gegen die Schiffe
der kleinen Staaten angewandt , während den Schissen der
mächtigen neutralen Länder Zugeständnisse und Begünstignn -
gen geivährt würden . Aehnlich sei das Verhalten Englands
gegenüber Italien . Während es die kleinen Länder er -
barmnngslos behandele , verschließe England die Augen hin -
sichtlich des umfassenden Transitverkehrs Italiens nach
Teutschland . Von dem angeblichen „ Fair play " der Eng -
lünöer lei keine Rede wehr .

Immer neue Panzerwerke entstehen
Auch noch der Fertigsiell » » » des Westwalls entstehen überall noch neue SnittDf»werte , um diese cinzigariiae Vericidiguiigslinie weiter zu versiiirlen . UnierBild zeigt den Bau eines neuen Wertes im Westwall.

(Sche . l-Biwerdienst , Zander-Multiplex -K.)

Das Thema des Tages
Lügen vom 42er Kaliber

Herr Winston Churchill macht sich harte Arbeit damit , die
Wirklichkeit der Kriegführung in englische Erfolge nmzulügen .
Und doch hört ein aufmerksames Ohr aus seinen Lügen noch
Spuren der unverwischbaren Wahrheit heraus . Was soll ein nn -
befangener Hörer davon halten , wenn Seine Lügenlordschaft
von dem Kampf vor Montevideo behauptet , man müsse „weit
in der Geschichte der Seefahrt zurückgehen , um ein glänzende -
res Gefechtsergebnis zu finden , als das der Kreuzer „Exeter ",
„ Ajax " und „ Achilles " es war ."

Wie dieses „ glänzende Ergebnis " der drei englischen Kreu -
zer aussieht , gibt Mr . Churchill selbst fast wahrheitsgemäß zu ,
indem er in derselben Rede eingesteht : „Unsere Verluste sind
nicht gering gewesen . Es ist nichts dabei , wenn man jetzt fest-
stellt " — bisher also mußte man hartnäckig leugnen und lügen
— „daß zwei von den vier Gefechtstürmen des „Ajax " kämpf -
unfähig geschossen wurden , während der „Exeter " von 40 bis
20 Treffern durchlöchert war . Trei Achtzollgeschütze des „ Exe -
ter " wurden vernichtet nnd die Verluste betrugen nahezu
100 Mau » ."

Tamit nähert der Lordlügner sich, wie man sieht , stark der
von vielen fremden Augen bezeugt ? » Wahrheit , daß der „ Exe -
ter " tatsächlich nur noch ein schwimmendes Wrack ist.

Wie bescheiden Herr Churchill ist, wenn es gilt , britische
Erfolge zu suchen , zeigt auf beinahe rührende Weise seine
Feststellung , daß „ von 2 4 englischen Schissen , die
gestern nnd heute Bombenangriffen ausgesetzt waren , nnr
sechs Schiffe sänke n ."

Immerhin reizt ihn dieser „englische Erfolg " so , daß er
die deutsche Taktik als die „Taktik eiues Verbrecherregimes "
bestimmt und dafür sorgt , daß mich die französischen Traban¬
ten Lügen - Englands sich in bübischen Beschimpfungen der
deutschen Seekriegsführung ergehen , so etwa der französische
Rundfunk , der über „Korsaren " - und „Piratentum " geifert .

Wer in Wahrheit Korsaren - nnd Piratentnm jahrhnnderte -
lang zum Grund - und Eckstein seiner Weltreichpolitik gemacht
hat , das bezeugen die zuständigen englischen Zeugen , etwa
der englische Treitschke . der Cambridger Historiker Sir Ro -
bert R . Seeley . dessen Wort kein Engländer anzufechten wa -
gen wird , den für seine Verdienste um den englischen Jmpe -
rjalismus das Königtum England geadelt , der Staat England
auf jede Weise geehrt und das englische Publikum wegen
seiner Werke über die „ Expansion Englands " und über das
„Wachstum der englischen Politik " mit der Glorie Wissenschaft-
licher Unfehlbarkeit bekleidet hat . Sie Robert Seelen aber
wacht keinerlei Hehl daraus , daß das englische Welt -
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reich „von Seeräubern herstammt "
, daß sein « „Helden selber

kaum etwas auüeres waren als Freibeuter , daß das
Wachstum des englischen Weltreiches „ganz gewiß nicht durch
Gewissensbedenken gehemmt " ward und daß „ keine Verletzung
der Wahrheit darin liegt , tremt man den Begründern des
englischen Weltreichs den Leumund schonungslosen PlüudernS
zu Wasser , zu Lande , im Frieden und im Kriege zuschreibt ."

Dabei geht es durch die ganze Geschichte Englands „nach dem
Gesetz , wonach es angetreten " .

Von wegen „Korsarentum " ! Wer hat mitten im Frieden
Kopenhagen zerstört und die dänische Flotte geraubt , so daß
der gewesene englische KriegSininister Wyndham im Unter -
Haus eingestehen mußte : „Tie Ruinen Kopenhagens sind das
Denkmal der Schande unserer Nation " und in England selbst
es zum Sprichwort wurde : „ Ehrlos , wie der Zug nach Kopen¬
hagen ".

Von wegen „ Piratentum " ! Wer hat den vaterländischen
englischen Historiker Rich . Price zu der Anklage genötigt :

.Wendet Eure Augen nach Indien ! Tort haben Engländer ,
bewogen durch Lust am Plündern , ganze Königreiche entvöl -
kert und Millionen unschuldiger Menschen durch die schänd -
lichste Raubsucht ruiniert, - die Gerechtigkeit der Nation hat
geschlafen " — und schläft noch heute — „ über diesen Unge -
heuerlichkeiten " .

Von wegen politischer „Unmoral " ! Wer war es , der den
Opiumkrieg führte , durch welchen man China einen Gifthan -
del aufzwang , gegen den es sich mit allen Mitteln wehrte ,
durch den man ihm seine wichtigsten Häfen nach Straßenräu -
bcrart entriß und ihm dafür Leib und Seele feine ® Volkes
durch das Gift des Opiums verpestete ? Jedenfalls war es
Englands „großer alter Mann " Gladstone selbst , der darob
vor versammeltem Parlament bekannte : „Einen Krieg , der
mehr darauf angelegt ist , unser Land mit Schande zu bedecken ,
kenne ich nicht !"

Nun , Gladstone hat eben den Burenkrieg nicht erlebt , hat
den Weltkrieg nicht erlebt und nicht das bübischste aller Buben -
stücke, den englischen Krieg „für die Freiheit Polens "

. Wohl
aber hat all dies * Hm Winston Churchill erlebt , der es heute
wagt und fertig bringt, ' von „Korsarentum "

, „Piraterie " und

„ Räuberschaft " derer zu sprechen , die sich und die Welt enö -
lich von dem englischen Joch erlösen wollen und — Herr
Churchill — erlösen werden .

Veraltete Typen unö nur gegen
blanke Dollars

Im Sunöay Expreß ist eine scharfe Kritik an dem Ver -
fahren des englischen Luftfahrtministeriums , Flugzeuge
in Amerika zu kaufen , veröffentlicht worden . Bei die -
ser Gelegenheit erfährt man , daß die Engländer viel
Geld ausgeben , ohne daß dafür brauchbare und moderne Flug -

zeuge eingehandelt werden . Das Blatt wendet sich dagegen ,
daß man gewaltige Mengen britischer Dollarbestände für den
Kauf veralteter Flugzeugtypen bereitstelle . Wir
glauben , daß die englischen Zeitungsleser diese Information
mit geringem Behagen vernehmen , genau so wie eine andere ,
die sich ebenfalls im Rahmen öieser Kritik befindet , nämlich
ein Hinweis auf die Leistungsfähigkeit der amerikanischen
Flugzeugindustrie . Da wird gesagt , daß diese Industrie im
besten Falle pro Jahr 3200 Flugzeuge bauen könne , die aber
auch noch vom Typ der Verkehrsmaschinen wären . Die ame -
r i k a n i s ch e Flugzeugindustrie sei für die heutigen
Bedürfnisse bereits veraltet . Das ist unzweifelhaft eine
Neuigkeit für das englische Publikum , dem man vor Aus -
bruch des Krieges unö in den ersten Kriegswochen eingeredet
hatte , daß so ziemlich die gesamte Rüstungsindustrie Amerikas
den Engländern als fühlbare Reserve znr Verfügung stehen
würde . Jetzt wird das englische Volk langsam darauf vor -
bereitet , daß die amerikanische Hilfe nur gegen blanke Dollars
zu haben ist. Offenbar gehen die Dollarbestände langsam zur
Neige , infolgedessen versucht man auf Umwegen den Eng -
ländern klar zu machen , daß die amerikanische Hilfe znfam -
menzuschrumpfen beginne . Um diesen Tatbestand nicht allzu
kraß in die Erscheinung treten zu lassen , ist Sunday Expreß
vorgeschickt worden , um in Form eines Angriffs auf das
Luftfahrtministerium die amerikanischen Lieferungen schlecht
zu machen und das amerikanische Leistungsvermögen als
minimal hinzustellen .

ASA-Dampferlinie nach Stallen umgelegt
Washington , 20 . Dez . Die Bundesschifsahrtsbehörde er »

mächtigte die United - States - Linie mit ihren Dampfern „Man -
hattan " und „Washington " einen Zweiwochendienst zwischen
Newyork und Neapel und Genua einzurichten . Auf der
Westsahrt können die Dampfer Monaco anlaufen , um dort
Passagiere auszunehmen . Die United - States -Linie gibt be »
kannt , daß dieser neue Dienst mit der Ausreise der „Man -
hattan " aus Newyork am 30. Dezember beginne . Die Rück -
reise aus Genua erfolgt am 15. Januar .

Die Luftschlacht über öie Rorösee
(Surifeijung »in Seite 1)

geschossenen Engländern herrührten , standen wie Pfeiler i«
der Lust . Daneben deuteten weiße Fahnen auf auslaufen -
des Benzin aus zerschossenen Tanks , und dunkle Rauch -
sahnen auf Explosionen hin .

Schumachers Luftsieg
In etiva 3000 Meter Höhe entdeckte Oberstleutnant Schu -

wacher ein paar abgesprengte Engländer . Er mußte seinen
Gegner , auf den er sich gestürzt hatte , mehrmals angreifen ,
iveil seine Me 10V eine zu hohe Geschwindigkeit hatte . Beim
dritten Angriff zielte er ruhig mit seiner Kanone und
seinem MGs . „Und schon war es um den Engländer ge -
schehe« . Im gleichen Augenblick bekam ich jedoch von einem
Rottenkameraden des Engländers MG - Feuer . Ich merkte
sofort , daß mein Flugzeug schwer getrossen war . Ter Ben -

zindruck ließ nach , mein Tank lief aus . Ich mußte wende « ,
flog langsam nach Hause und konnte mit dem letzten Ben »

zintropfen noch landen ."

„Alles wackelt !"

Das Schönste sür Oberstleutnant Schumacher war aber
dann , als alle feine Jäger hintereinander « ach Hause kamen .
Und jeder von ihnen wackelte zum Zeichen , daß es eine »
erfolgreichen Jagdflng gegeben habe . Es kam nicht eine
Maschine zurück, die nicht mit ihrem Wackeln andeutete , dafe
sie eine « Lustsieg davongetragen habe . Die Verfolgung der

letzten Gegner wnrde bis zum letzten Büchscnlicht fortgesetzt .

„Als ich dann die Erzählungen hörte "
, fuhr Oberstleutnant

Schumacher fort , „war ich so erstaunt , daß ich zunächst den

Abschuß von mehr als 00 Engländern nicht glauben wollte ."

Zn Wirklichkeit 3» Abschaffe
Nicht minder interessant wie die Erzählung der Kampf -

Handlungen selbst ist natürlich die Frage nach der Feststes
lung der Abschüsse , die Oberleutnant Schumacher von sich
aus anschnitt , wobei er zunächst ans die besondere Güte der
Wellington - Maschinen hinwies . Aber trotz allem ist dieser
Typ nicht so gut wie unsere Me 100 und Me 110. „Tie kön -
nen eben besser kämpfen !" Oberstleutnant Schumacher lobt ?
die Einrichtung des Heckschützen bei den Engländern , der ein
phantastisches Schußfeld hätte . Dadurch aber , daß unsere
Messerfchmitt - Maschinen außerordentlich schnell sind , liegt eS
in unserer Hand , die Angriffspositionen selbst zu bestimmen .
Während am 14 . Dezember nur geringe Wolkenhöhe war ,
so daß man mit den Engländern auf gleicher Höhe fliegen
mußte , konnte man jetzt den Gegner überfliegen . Neben der
Schnelligkeit ist die deutsche Bewaffnung so , daß nach den
Worten Schumachers „ kein Kraut dagegen gewachsen ist ".
In der Regel kämpft in der Luft niemals ein Flieger allein ,
der Verband bleibt immer beisammen , so daß jeweils der
nächstfolgende Rottenkamerad beobachten kann , welchen Er -
folg sein Vorgänger erzielt hat . Es ist Befehl ergangen ,
daß nur der Erfolg gezählt wird , für den man einen Zeu -

gen beibringen kann . Unter diesen 34 Abschüssen ist keiner ,
der nicht mindestens von zwei bis drei Fliegern zugleich
gesehen worden war . Wird ein Abschuß gemeldet , ohne
daß ein Zeuge genannt werden kann , so wirb dieser Abschuß
nicht anerkannt .

„Ich kann aber sagen , daß es 8S Slbschüsse sind , den «
fünf gemeldete Abschüsse habe ich « icht berücksichtigt ,
weil die zweite Bestätigung fehlte , obwohl ich weiß ,
daß meine tapfere Besatzung auch diese Engländer ab¬

geschossen hat !"

Schumacher wandte sich dann gegen die plumpe Lüge der
Engländer , die von 12 abgeschossenen Deutschen sprechen . Ab -
geschossen sind zwei Me 10g , und zwar Einsitzer . Die eine
Maschine hatte den Oberleutnant Fuhrmann an Bord , die
5 Kilometer nördlich der Insel Spiekeroog ins Wasser siel ,
die andere den Leutnant Stiegler , einen Ostmärker . Sonst
ist niemand abgeschossen . Drei Besatznngsmitglieder sind
verwundet , können aber wieder in wenigen Wochen an der
Front stehen . Oberstleutnant Schumacher sprach dann noch
von den Treffern , öie die Maschinen mit nach Hause gebracht
haben .

Es sind Maschinen znrnckgekommen , die « icht weniger
als 25 Tresser erhalte « haben . Unter de« zweimotori -
gen Maschinen befanden sich einige , von denen nur ei «
Motor heil geblieben ist, « nd die — ein Zeichen der

Das beste Geschenk
für den Raucher ist

die bessere Cigarette

ATIKAH 5*

5i Engländer griffen Wilhelmshaven ohne Erfolg an
Berlin , 19 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
An der Westfront geringe Spähtrupp - « nd ArtillerietLtig -

keit .
Die Luftwaffe klärte gegen Seeziele ostwärts Schottland

auf . Hierbei griffen deutsche Fernaufklärer vier englische
Borpoftenboote an . Sie wurden versenkt .

In den frühen Nachmittagsstnnden versuchten »2 englische
Kampfflugzeuge Wilhelmshaven anzugreife « . Der deutsche
Flugmeldedienst erkannte frühzeitig die Angreifer . Bereits
nördlich Helgoland wurden sie von Jagd - und Zerstörerflug -
zeugen gestellt . 34 britische Flugzeuge wurde « hierbei « ach
hartem Kampf abgeschossen . Wir verloren zwei Flugzeuge .

Einzelne feindliche Flugzeuge , denen es gelang , sich den
angreifenden deutschen Jäger « zu entziehen , geriete « in das
konzentrierte Abwehrfeuer der Flakartillerie a« f den Inseln
u « d an der Küste . Sie mußten umkehren , ohne zum Bom -
benabwurf zu kommen .

7 BrUkn -Schtsse durch ziumuge versenkt
Berlin , 2V . Dez . Bei dem Angriff der deutsche« Flug -

zeuge auf englische Borposteuschisse , Küste « boote « nd andere
Kricgssahrzeuge wnrde « , wie i « London von amtlicher Seite
» mitgeteilt wnrde , sechs Schiffe versenkt .

Außer der bereits gemeldeten „Serenity " werden die Na -
men folgender verlorener Schiffe bekanntgegeben : „News
Choiee "

, „Senelair " und „Craigie Lea ". Ferner wurden zwei
Handelsdampfer versenkt , deren Namen nicht mitgeteilt wird ,
zu diesen sechs Schiffen , deren Verlust auch Churchill in einer
Rundfunkrede zugab , kommt noch die bereits gemeldete Ver -
fenkung des Vorpostenbootes „Pearl "

, so baß insgesamt
mindestens sieben britische Schiffe von den deutschen Flug -

zeugen versenkt worden sind .

Ein weiteres Vorpostenboot versenkt
Amsterdam , 20 . Dez . Drei weitere Fälle von deutschen

Lustangriffen gegen Vorpostenschiffe sind heute gemeldet
worden . So wurde die „ G r a n t o n - C e a l o u &" von deut¬

schen Fliegern versenkt . Tie Schiffsbesatzung landete nach

13stündiger Fahrt in einem Rettungsboot in einem Hafen
der schottischen Ostküste .

Deutsche Flugzeuge nördlich der Shetlanöinseln
Amsterdam , 20. Dez . Deutsche Flugzeuge wurden , wie

Reuter meldet , am Dienstagsrüh nördlich der Shetland -

mfelu gesichtet .

Güte dieser Maschinen — mit einem Motor 100 bis
150 Kilometer « ach Hanse flogen .

Zufammenprall vor dem Jadebnsen

Hauptmann Falk , einer von den vielen tapferen Kämp »

fern und Siegern des Verbandes , der durch den Oberstleut -
nant Schumacher geführt wird , schilderte seinen Zusammen -

stoß mit den Engländern , als er sich mit seinen Kameraden
vor dem Jade 'bufen befand . Durch Funkspruch erhielt
er Meldung von dem Anrücken der Engländer . Er stieß
alsbald auf zwei gegnerische Staffeln , stürzte sich mit seinem
Zerstörer Me 110 auf die Engländer , nachdem er zuvor das

Angriffszeichen gegeben hatte . Während er in Polen die

Erfahrung gemacht hatte , daß schon beim ersten Angriff d ! «

polnischen Verbände gesprengt wurden , mutzte er hier fesb-

stellen , daß der Engländer beisammen blieb . Ein zweite, .
Angriff wurde nötig . Er sah , wie sich die Geschosse seine «'

Maschine in ein englisches Flugzeug hineinbohrten , abe <>
wieder flog der Engländer weiter . Plötzlich schrie der Bord »

sunker hinter ihm , daß der Engländer mit einer Stich -

flamme auseinandergebrochen sei . Hauptmann Falk könnt «
dies nicht mehr beobachten , weil er schon vorbeigeflogen
war . Er sah aber dafür die brennenden Maschinenteile mit

langer Rauchfahne abstürzen . Ein zweites Flugzeug wurde

erledigt . Der englische Heckschütze schoß trotzdem wacker
weiter , obwohl seine Maschine schon getroffen war . Nun

setzte aber auch der linke Motor von Hauptmanns Falk
Maschine aus . Er hatte mehrere Schüsse abbekommen . Falk
mÄßte sich von seiner Staffel trennen und über eine Strecke
von 130 Kilometer mit einem Motor nach Hause fliegen .
Acht Abschüsse zählte seine Staffel nach Beendigung des
Kampfes . Mehrere englische Flugzeuge wurden außerdem
schwer beschädigt . Sie konnten aber als Abschüsse nicht ge -

wertet werden , weil der Absturz nicht mehr beobachtet
werden konnte . Für jeden , der technisch und fliegerisch im
Bilde ist , war eS aber klar , daß diese Maschinen die 400
Kilometer lange Strecke nicht mehr zurückgelegt haben .

Falch beobachtete dann weiter , daß vier seiner Ma -
schinen fünf Wellington -Bomber nördlich Borkum zum

Kamps stellte « und alle fünf abgeschossen habe » .

Die Wellington -Flugzeuge waren nur 2 bis 5 Meter über
dem Wasserspiegel geflogen und hatten versucht , mit äußer -

ster Kraft zu entkommen . Es gelang ihnen nicht mehr .
Hauptmann Falks Staffel , die mit 12 Siegen aus Polen

zurückkam , hat damit 20 Abschüsse erreicht .

Jabel in de« Fliegerhorsten

Als dritter Flieger sprach Oberleutnant Stein köpf ,
dessen Staffel kurz nach dem Mittagessen alarmiert wurde
und sofort auf die starken Sprengwolken der deutschen Flak¬
geschütze zusagte . Oberleutnant Steinkopf entdeckte zwei
englische Staffeln und zählte sehr rasch etwa 30 eng -

lische Flugzeuge . Beim Angriff auf die erste Staffel stellte
er einen hohen Geschwindigkeitsüberschuß der Me 109 gegen -

über den Engländern fest . Sein erster Angriff war ver -

geblich , beim zweiten Angriff sah er links von sich eine

englische Maschine auseinanderbrechen , die ein Feldwebel
seiner Staffel auf seinem ersten Flug gegen den Feind ab¬

geschossen hatte . Ter von Oberleutnant Steinkopf angegrif -

fene Flieger stürzte beim zweiten Angriff senkrecht auf das

Wasser nieder . Bei dieser Gelegenheit sah auch Oberleut -

nant Steinkopf eine der zwei abgeschossenen deutschen Ma -

schinen senkrecht abstürzen . Wahrscheinlich ist diese deutsche
Maschine im Feuer eines englischen Heckschützen liegen ge -

blieben .
Nach der Darstellung von Oberleutnant Steiukopf ist
von dieser englischen Staffel kein Flugzeug mehr nach

England zurückgekehrt .

Auf der Verfolgung waren noch drei bis vier Flugzeuge
herausgeschossen worden . Steinkopf sah bei diesen Kämpfen
neben und unter sich mehrere englische Maschinen brennend
ins Meer abstürzen . Zwei dieser Maschinen hatte einer
seiner Kameraden erledigt . Ueberall standen die Rauch »

wölken abgeschossener Engländer in der Luft . Oelflecke
breiteten sich auf dem Wasser aus , und Trümmer schwam -

men umher . Von den abgeschossenen Engländern konnten
öie Besatzungen zweier Maschinen verwundet

gerettet werden .
Bei der Rückkehr zum Flugplatz entdeckte Oberleutnant

Steinkopf einen großen Menschenauflauf . Es waren die
Männer des Bodenpersonals , die ihm und seinen Käme -

raden einen jubelnden Empfang bereiteten .

Reichspreffechef Dr . Dietrich sprach den wackeren Flie -

gern den Dank des deutschen Bolkeö aus und dankte ihnen
zugleich dafijr , daß sie sich bereit erklärt hatten , vor der
deutschen und der Weltpresse den infamen Lügen der Eng -

länder durch die Wahrheit zu begegnen .

Hauvtlchriflleiter und verantwortlich für Politik : Drr Carl Gcim Speckner !
Stellvertreter - te « HauvtlchriflleiterS und verantwortlich für Kultur . Unter¬
haltung . Film und Funk und t . P f!'>. den ®» r.rr : Hubert Tocrrlchuck : ver¬
antwortlich kur den Stadtteil : Atoiö Richard »; für Kommunales . Briefkasten ,
Gericht ? , und Vereinsnachrichien - « » rl Bindert flir Badische Chronik und
Heimatteil : Herder , Schnellbar » »! für Bild und llmhcud ) die AbteiiungSleiter :
für den Anzeigenteil Franz Kaih - l . alle in » an ^ ruh , Berliner Schr " »
leitim « - Tr y „ r » Meiner , Trurf und Verlag : Bidil » e Prelle , « .ren,,mark >
itycfeiei uns Keria » uimöH, . oiatutuvi t. « . äuia ^ ietiuiig . Aritzur Pen »
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Kirchenamtliche Feststellungen zu Chamberlains ..Weih-
Nachtsbotschaft.. : 3« Slul gemordeter «ristlicher nni gMändele Kirchen klagen an

Berlin , 20. Tcz . Chamberlain hat am 14. Dezember im
Unterhaus einen Satz ausgesprochen , der an Geschmacklosig¬keit und llnausrichtigkeit wohl alles Bisherige übertrifft . Er
okkupierte darin die Weihnachtsbotschaft für seine Kriegs -
Politik und verstieg sich zu der Behauptung , England kämpfe
heute „für die Verteidigung der Prinzipien und Ideale , die
vor 200U Jahren die Gedanken der Menschheit inspiriertenund ihre Herzen aufrichteten ". TaS wagt ein Mann auszu¬
sprechen , der die Polen ermutigte , einen neuen Weltkrieg zu
entfesseln und sie zu den entsetzlichen Greueltaten an ihren
deutscheu Staatsbürgern aufstachelte . Die soeben bekannt
werdenden k i r ch e n a in t l i ch e n F e st st e l l u n g e n über
das Wüten polnischer Toldaten und anderer Banden gegen
Geistliche und Kirchengut sind die beste Illustration zu der
„ Weihnachtsbotschaft " Chamberlains .

Nach den amtlichen Feststellungen der Evangelifcheu - Uni -
iertrn Kirche in Polen , sind insgesamt 14 dcntschc evangelische
Pastoren — größtenteils in bestialischer Weise — hingemor -
det worden , zwei davon find bis jetzt noch nicht einmal als
Leichen gesunden worden . Anch vor kirchlichen Gebäuden
machte « die Vertreter des „edlen " Polenvolkes nicht halt .

In den großen evangelischen Gotteshäusern in Blomberg
« nd Posen find in jenen entsetzlichen Septembertagen die Al -

täre in gemeinster Weise beschmutzt , Leuchter zerbrochen ,
Bibel » « nd Altarbekleidnng in Fetzen gerissen wordeu .

Aus den kirchenamtlichen Feststellungen über die Ermor -
dung der evangelischen Geistlichen durch die vertierten Polen
seien zwei Fälle herausgehoben . Der 42jährige Pfarrer Kutz ^ r
aus dem Vorort Jägerhof bei Blomberg , Vater von drei
unmündigen Kindern , wurde plötzlich aus seiner Wohnung
geholt , mit Kolbenschlägen mißhandelt und dann 200 Me¬
ter von seinem Hause zusammen mit drek^vnderen Männern
ermordet , nachdem sie alle vier sich ihr eigenes Grab
hatten schaufeln müssen . Nicht genug damit , wurde dem
toten Pfarrer noch die Zunge a us g e r i f s e n , ein Auge
ausgestochen , die Kehle durchgeschnitten und der
Leib aufgeschlitzt . Am Nachmittag des gleichen Tages wurde
der 76jährige Vater Kutzerö , der bei ihm wohnte , ebenso er -
mordet . Fünf Männer , die sich mit ihren Familien in das
Pfarrhaus geflüchtet hatten , wurden ebenfalls erschlagen .

Ein zweiter grausiger Fall ist die Ermordung des Pfar -
rers Just aus Sienno , ebenfalls unweit Brombergs . Just
war am 1. September mit dem Rade zum Besuch einer
schwerkranken Frau über Land gefahren . Unterwegs fiel er
in die Hände einer bewaffneten Bande Uniformierter und
wurde mit drei Stichen in die Brust und einem Dolchstich
in den Hinterkopf ermordet . Tic Banditen entkleideten den
ermordeten Geistlichen , raubten Uhr und Geld und warfen
die halbbekleidete Leiche in den Graben . Die übrigen sind auf
dem Transport der völkerrechtswidrig verschleppten Deut -
schen entweder herausgegriffen und ermordet oder , soweit eS
sich um bejahrte Geistliche handelte , als Nachzügler nieder «
gemacht worden . Soweit die amtlichen Berichte der evange¬
lischen Kirchenleitung .

Einer derartige » Verhöhnung des geistlichen Gewandes
tt » d so entsetzlicher Mordtaten , die wie die gesamte « vou
Pole « verübten Greueltaten an de« deutsche « Bürger « des
Landes alle Kennzeichen der ' Planmäßigkeit an sich tragen ,
kann nur ei « Volk fähig sei« , daö jedes Rechtsgesühl i«
blindwütigem Haß ertränkt hat . England aber , das auch

dies « entsetzlichen Mordtaten an den 14 evangelischen Geist -
lichen unmittelbar mit verschuldet hat , trägt durch sie eineweitere schwere Blutschuld .

Vesakung .. Gras Spee " in Buenos Aires
Berlin , 20. Dez . Die Besatzung des Panzerschiffes

„Admiral Gras Spee " ist am 18. Dezember i« Buenos Aires
eingetroffen . 89 Verwundete nnd » ranke befinden sich nochin Montevideo . Sic fi « d den » dortige « Militärhospital über -
gebe « worden .

.. Aömiral Gras Svee " war nicht seetüchtig
Newyork , 20. Dez . I » einer fernmündlichen Unterhalttn « g mit den , Newyorker Büro der Columbia Ruudsunk -

Gesellschaft verneinte der Generalinspekteur der uruguayischen
Marine , Konteradmiral Gustavs Schroeder , die wichtige
Frage , ob das Panzerschiff „Admiral Graf Spee " beim Ver -
lasse « Montevideos seetüchtig war .

Bootet Chamberlain örei Minister aus ?
Amsterdam , 20 . Dez .

' Der politische Korrespondent des
„Daily Heralö " hält es nicht für ausgeschlossen , daß Cham -
berlain Vach den Weihnachtsferien Umbesetzungen in der
Regierung vornehmen werde . Es weröe davon gesprochen ,
daß örei Minister vielleicht aus auöere Posten versetzt wer -
den könnten , und zwar seien dies Landwirtschaftsminist «!
Dorman -Smith , ErnährungZminist « r Morrison und unter
Umständen auch Gesundheitsminister Elliot . Auch das In -

iormationsminifterium bereite Chamberlain Schwierigkeiten .Chamberlain werde stänöig gedrängt , öen Generaldirektordes Pressebüros , Monckton , zum Jnsormationsminister zuernennen . Außerdem werde davon gesprochen , daß der kon -
jervative Abgeordnete Amery einen hohen Posten im Kabi -
nett erhalten könnte .

Sammlungs Regierung auch in Norwegen
Kopenhagen , 20. Dez . Tie norwegiche Zeitung „Aften .

posten " meldet , daß beim Zusammentritt der Storthings am10. Januar auch in Norwegen nach dem Vorbild Schwedenseine Sammlungö - Regierung gebildet werden soll . In ihr
sollen fünf Vertreter der Arbeiterpartei , zwei der Rechten ,äwei der Linken und ein Bauer sowie ein außerhalb der
Parteien stehender Wehrminister vertreten sein .

Der Führer empfing i« Gegenwart des Reichsmiuister »des Auswärtige « von Ribbeutrop zur Überreichung ihrer
Beglaubigungsschreiben deu neu ernannten kaiserlich - japani »
schen Botschafter Saburu Kurusu sowie anschließend de » «euen
estnische « Gesandten Rudolf Möllerson .

MZZ WETTER
begünstigt Erkältung , Hals¬

entzündung und Gripp «

\panflavin*
| pisriiir *

31 ich in diebunte
Das verschwundene Schueiderlein

Belgrad .
Am 8 . August dieses Jahres verschwand spurlos der Bel -

grader Schneider Stevan Momtschilowitsch . Er hatte zwei
Tage vorher feinen Landbesitz in der Nähe von Ruma , einem
Städtchen westlich von Belgrad , dem Landwirt Schiwan Sie -
fanowitsch verkauft und hatte dafür IS 000 Dinar erhalten .
Alle Zeichen deuteten darauf hin , daß Momtschilowitsch er¬
mordet worden war und daß der Käufer seines Grundstückes
der Mörder fei . Der Landwirt Stefanowitsch wurde auch
verhaftet . Er leugnete zwar , Momtschilowitsch ermordet zu
haben , jedoch alle Indizien sprachen gegen ihn , so daß dem -
nächst die Verhandlung gegen Stefanowitfch wegen Ermor -
dung des Belgrader Schneiders beginnen sollte , die höchst-
wahrscheinlich zu einer Verurteilung des Landwirtes zum
Tode durch den Strang hätte führen können , wenn nicht im
letzten Augenblick der Ermordete kerngesund und lebend
aufgetaucht wäre . Der Schneider Momtschilowitsch hatte
nämlich den größten Teil des erhaltenen Kansbetrages mit
leichten Mädchen verpraßt und schämte sich , nach Belgrad zu -
rückzukommen . Er versteckte sich daher unter einem anderen
Namen in der serbischen Stadt Klagujewatz , wo er in einer
Schneiderwerkstätte tätig war .

Oer verstreute Professor
Mailand .

Ein tragikomisches Abenteuer hatten ein zerstreuter
Professor und dessen Gattin bei dichtem Nebel . Als Frau
Mattari von der Straßenbahn stieg und den Weg nach Haus
einschlug , wurde sie plötzlich von einem Passanten angestoßen ,
so daß ihre Handtasche in weitem Bogen davonflog . Die
Frau begann zu schreien und ergriff die Flucht , weil sie an
einen Nauönberfall glaubte . Der Passant aber , der den
Zwischenfall ^ hervorgerufen und die Handtasche aufgehoben
hatte , rannte der Frau nach , um ihr die Handtasche wieder -
zugeben . Nun begann die Frau wie eine Besessene um Hilfe
zu rufen . Daraufhin stürzten sich einige Straßenpassanten
auf den angeblichen Räuber , dem es zweifellos übel er -
gangen wäre , wenn nicht in ihm die Frau , die inzwischen
wieder herangekommen war — ihren eigenen Gatten er -
kannt hätte . Professor Adolpho Mattari , der an unglaub -
lichen Zerstreutheit leidet , bildet jetzt das Gelächter der Stadt .

Oer Vesuv rührt sieh wieder
E .H . Rom .

Der Vesuv ist plötzlich in eine außerordentliche Tätigkeit
getreten . Während der letzten Nächte sah man einen weiten
Feuerschein am Himmel , wie man ihn während des ganzen
vergangenen Jahres nie beobachten konnte . Aus dem Kra -
termund , der sich am 8. August geöffnet hat , ist ein Lava -

ström hervorgetreten , der in einer Breite von 25 Metern
nach drei verschiedenen Richtungen vorwärtsfloß . Ernste Ge -
fahr besteht jedoch nicht , da die Larva bereits stark abgekäl -
tet ist .

Was kostete die Enideckung Amerikas ?
Newyork .

Ein amerikanischer Geschichtsschreiber hat sich die Mühe
gemacht , durch Erforschung italienischer und spanischer Archive
auszurechueu , was die Entdeckung der neuen Welt durch
Christoph Columbns gekostet hat . Zu dieser Feststellung
dienten vor allem das Tagebuch und andere Dokumente des
großen Seefahrers im Archiv vou Genua . Die Expedition
der drei Karavellen kostete das spanische Königshaus nach
dem heutigen Geldwert — der allerdings nicht mehr die
Kaufkraft vou damals hat — 12 500 Dollar ? ihre Ausstattung
allein 4000 Dollar . Christoph Columbus bezog als Admiral -
kommandant ein jährliches Gehalt von 430 Dollar und die
zwei anderen Kapitäne 250 Dollar , während die Besatzung
mit 35 Dollar entlohnt wurde .

Line unschuldige „Mine"

Kopenhagen .
Als dieser Tage — so erzählt eiu dänisches Blatt — die

Fähre von Nyborg nach Korsör unterwegs war und der
größte Teil der Reisenden beim Kaffee saß , erschien auf der
Treppe ein Bauer , der mit lauter Stimme „Mine !" rief .
Im Augenblick entstand eine Panik , und alles stürzte in
Todesangst vor einer Mine aus der Kajüte an Deck. Nur
die Frau des Bauern blieb zurück , und das biedere Ehepaar
fragte sich vergeblich , warum alle anderen Reisenden plötzlichin panikartiger Flucht an Deck gestürzt waren . Der Mann
hatte doch nur nach seiner Frau gerufen , die Mine Heißt !

..Etappengefecht " zu Ehren Chamberlains
Chamberlains . .Frontbesuch" endet in Paris - Die ersten englischen Verluste an »er Maginot-Lmie

Eigener Beriebt der Badiscbeo Presie

Brüssel , 20 . Dez . Neville Chamberlain ist Dienstag
vormittag in Paris angekommen nnd wurde vou Daladier
empfangen . Er hatte unmittelbar » ach der Ankuuft Be ,
fprechuugen mit Geucralstabschef General Gamelin uud dem
französischen Flottenchef Admiral Darlan .

Ter Oberbefehlshaber der britischen Expeditionstruppen ,
Lord Gort , hat zu Ehren Chamberlains in ' der Etappe ein
Scheingefecht „veranstaltet "

, das mit einem Lustalarm ver -
bunden war . Denn schließlich ist anch Chamberlain bei
seinem „Frontbesuch " über die Etappe nicht hinausgekommen .
Einigen englischen Frontbcrichterstattern , die aus ihrer
Langeiveile keinen Hehl machten , erklärte Chambcrlain , daß
er es vorzöge , sich zu langweilen , anstatt bombardiert zu
werden . Das aber , so fügte er hinzu , sei schließlich Ge -
fchmacksache . Nach einent Frühstück mit dem britischen Lber -
kommandierenden Lord Gort besichtigte er einen Flugplatz ,
wc> ihm eine Tasse Tee angeboten wurde . ?,n Abwandlung
Lines berühmten Wortes erklärte er indessen : ,Lch habe

keine Zeit , Tee zu trinken !" Tas hinderte ihn aber nicht ,
eine Viertelstunde später doch noch das englische National -
getränk zu sich zu nehmen .

Tie britischen Truppen , die sich unter französischem Ober -
besehl an der Maginotlinie befinden , haben inzwischen ihre
ersten Verluste erlitten . Im Lause der Nacht zum Sonntag
sei eine Patrouille auf Erkundung zwischen den britischen
nnd den deutschen Vorposten ausgegangen . Bei diesen Pa -
trouilleu über holpriges und bewaldetes Gelände , wo sowohl
die Deutschen wie die Engländer Landminen gelegt hätten ,
seien einige Mannschaften getötet nnd verwundet worden .
Tie Truppen , die an derartigen Erkundungszügen teilneh -
men , liefen ständig Gefahr , auf derartige Minen zu treten .

Ten Frontberichterstatter des „Manchester Guardian " hat
es überrascht , daß zum ersten Male während des Krieges
ein französischer Offizier in feiner Gegenwart britische
Offiziere zu einem Glas Wein eingeladen habe . Diese Ein -
ladung nach drei Monaten Krieg , so schreibt er , sei über -
rascbend gewesen , denn bisher hätten die Franzosen kein
Zeichen der Freundschaft für England bewiese ».

VOLKSWIRTSCHAFT
Wochenmarktpreise ( Kleinhandel ) der wichtigsten
Lebensmittel in der Markthalle Karlsruhe

Rindfleisch »/» flg . 87—91, Kalbfleisch 100—116, Hammelfleisch 92—1U ,Schweinefleisch 92 , Kabeljau 0 - 60, Stockfisch <0, Kartoffeln 4«/«, Rosenkohl28— 32, Rotkraut 9, Weiftkraut 7 , Wirsing D, slarotten 7—8, Rüben rote ft—10,»iiifoti weibe 5—6, Kohlrabi fflrntb 15, Schwarzwurzeln >/, Kg , 30, LauchStück 2— 12, Kopfsalat 15—30, Endwiensalat 5—13, Kressensalat >/> Kg . 100,Feldsalat 92 , Sellerie Stück 5— 40, Mecrrettich 10—150, Rettich 5—15, sonltigeReltiche Bund 10—20, Zwiebeln >/i Kg . 10—12, Aepfel : Preisgruvpe 1—225—42, Preisgrupve 3—4 20—28, Preisgruvve 1—4 15—24, Birnen Preis ,grupve 1—3 25— 40, PreiSgruvve 4 22, Nüsse ausl , 50, Zitronen Stück 4—5,Markenbutter ' /> Kg , 160, Keine Mollereibutter 157, Schweineschmalz 108,Schweizerkäfe 140, Limburgerkäse 60—68.

Höhere Beladungsgrenze bei Reichsbahngüterwagen
Tie Deutsche Reichsbahn bat davon Mitteilung gemacht , daß bis auf wei -ter es die Tragfähigkeit der ReichSbabngiiierwagen bei kurzen Transvo ^ren u m1 Tonne überschritten werden kann . Tieie Maßnahme bezweckt dieGewinnung zusätzlichen Laderaumes , In diesem Zusammenhang sei nochmalsdarauf hingewiesen , datz die Unternehmen auch der Sonn - und Feiertags -

entladung von Güterwagen erhöhte Beachtung schenker - müssen . Bekanntlichbat die Reichsbahn bereits die Erhebung der üblichen Siandgeider auch fürSonn - und Feiertage angeordnet , um einen Ansvorn zur Entladung auch andiesen Tagen zu geben . Die Beschleunigung des Wage .iumlaufs ist eine
dringende Forderung ,

Aus dem Versicherungswesen
Tas Reichsaufsichtsamt für Vrivatversicherung Hai der Neuen FrankfurierAll , emeinen Versicherung AG die Ausnahme des Betriebe » d >r Kühlgüter .

Versicherung und der Waldbrandversjchernng genehmigt . Ferner wurde die
Uebertrigung des Bersicherungsbeftand -s des Haiipslicht -Versicherungsvercins» nlerbadilchrr Haus - » nd Grundbesiter Heidelberg , auf die Vietoria
Fenerversicherungs AG , Berlin , die Uebernahme der Hoheniteinschen Lehrer -,Witwen - , Waisen - und Begräbniskasse in Bleichrode auf die Atlas Lebens -
Versicherung ? AG „ Ludwigsbafcn a , Rb , die Uebertraaung der Vcriicherungs -
bestände des Rindvichversicherungsvereins a , G , Taarwellingen sowie des
Verein » zur Hebung der Rindviehzuchi in Güchenbach , Kr , Saarbrücken , sowiedeS Veriicherungsvereins a , G , in Griesborn auf den Ti - rdi-rsicherungsvereina , G , für den Kreis Saarlautern IN Saarlautern genehmigt .

Durch Fliegeralarm ausgefallene Arbeitszeit nach
Möglichkeit nachholen

Zur Frage der Lohnzahlung bei Fliegeralarm emvfiehlr der Reichsarbeits -
minister , das ! bei Gefolgschaftsmitgliedirn , deren Arbeitslohn nach Stunden
bemessen sei , nach folgenven Richtlinien verfahren Werve : Ter Fliegeralarmgehöre zu den Ereignissen des Krieges , die deu Unternehmer wie den Ge -
folgsmann gleichmäkw lräsen , ffiU der Unternehmer die Ausfall « in der
Erzeugung durch Fliegeratarm aus sich nehmen müsse , io könnten auch fiirden Gefolgsmann Lohneinbnizen e!nirelcn . Um jedoch die sich für den Ge .
folgsmann ergebenden unbilligen Härlen zu vermeiden , werde nach Möglichkeitder infolge Fliegeralarm hervorgerufene Ausfall von beiriebsüblicher Ar -
Heilszeit durck , Nachrrheil innerbalb von iechS Wochen auszugleichen sein .Sei die Nacharbeit aus betrieblichen Gründen in diesem Zeitraum nicht mög¬lich , so bade der Unternehmer , soweit c* lwrlldinWiil ) frazn in der Lage lei ,den Gesölgdiuänncr .i für die ausgesuUcne Ar . cii - zcit eine Vergütung Pii-
zu künftig .Projelu i>ti MbeitsemM .e; zu zahle«.

I
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S8 . Fortsetzung
In dieser Stunde bestimmt van Tonken in seinem Testa -

ment , dah nach seinem Ableben sein Besitz ungeschmälertes
Eigentum seiner Frau ist . Außerdem schreibt er , dah dies
ein von ihm gewollter Zweikampf sei , und daß Hans Auers -
bach keinerlei Schuld treffe . Van Tonten verzichtet darauf ,
von seiner Frau Abschied zu nehmen . Er gibt Hünich für
diesen Nachmittag Urlaub und fährt selbst den Wagen . In
der Meineckestraße wohnt ein Bekannter von ihm, der Arzt
Dr . Rolf Möllner . Obwohl dieser zuerst dagegen ist und
das geplante Tuell als glatten Mord bezeichnet, läßt er sich
überreden , mitzufahren .

„Eigentlich müßte man die Polizei anrufen ."
„Untersteh ' dich !"
Van Tonken zieht den Zlrzt zu sich neben den Führersitz

und hält ihn mit einer Hand fest , während er mit der an -
deren Hand steuert . Ter Arzt prüft in Kladow , wo beide
Automobile stehen , als Unparteiischer die Waffen . Und dann
krachen die Schüsse. Sie haben zu gleicher Zeit geschossen .

Avelsbach sinkt mit verzerrtem Gesicht zu Boden . Van
Tonken stürzt auf ihn zu , richtet ihn auf und öffnet das mit
Blut durchtränkte Hemd .

„Herzfchnß"
, sagt er , „das habe ich nicht gewollt .

"
Toktor Möllner entnimmt seinem Verbandskasten die not -

wendigen Instrumente , blutstillende Watte . Tann sagt er :
„Wenn es zu spät ist , kann man leicht sagen : Tas habe ■

ich nicht gewollt . Im übrigen ist es kein Herzschuß, sondern ,
Gott sei Dank , nur ein schwerer Schulterschuß .

"
Behutsam tragen beide den Bewußtlosen in van TonkeilS

Auto : „So , jetzt schnell nach Hause ."
Während des Fahrens schlägt Avelsbach die Augen aus .

„Herr van Tonken ", flüstert er . „Mir brauchen Sie nicht zu
glanben , aber Ihrer Frau müssen Sie glauben . . . sie lievt
Sie . . . sie liebt . . ."

*
Danilo Jurschitz ist fassungslos , als van Tonken ihn auf -

sucht .
„Bleib ' doch stehen , es muß ein Ausweg gefunden werden .

DaS war kein Duell mehr , was ihr getan habt , das war
Mord ."

„Ich habe AuerSbachs Wort ". Van Tonken bleibt vor,,ur -
schitz stehen und sieht ihn dabei kaum an . „Wie es auch aus -
geht , sagte er mir > niemand soll von diesem Zweikampf er -
fahren .

"
„Und wenn es tödlich ausgeht ? " fragt Jurschitz .
Van Tonken ist betreten . Er senkt nachdenklich den Kopf.

„Er selbst hat mir dieses Duell angeboten . Er wird nicht
sterben . Er darf nicht sterben — nein . . ."

„Du bist alt geworden , Paul , oder benötigst du wieder
heißes Klima , um ein Menschenleben iveniger einzuschätzen,
als du es jetzt tust ? Auersbach hat dich betrogen , deine Ehe
zerstört ."

„Halt ' dein gottlose » Maul ! Wenn jemand meine Ehe

ROMAN VON HANS GUSTL KERNMAYR

zerstört hat , dann bist du es . Tu , du . . . du häßliche Kreatur ,
du herzloser Mensch.

"
Jurschitz behält seine Fassung . Er geht einige Schritte

zurück zu seinem Schreibtisch , als wolle er dort Schutz suchen .
„Warum willst du mir die Schuld geben ? Habe ich dich

belogen ? Habe ich deine Frau geküßt ? Habe ich dir eine
VerlobnngSkomödie vorgespielt ?"

„Nein , nein , ich habe mich gehen lassen. Ich allein bin
schuld . Ich bin ein Narr ."

Stoßartig kommen die Worte aus seinem Munde . Dabei
graben sich seine Hände in Jurschitz ' Arm .

„Ich habe euch allen mehr geglaubt als meiner Frau . Tu ,
wenn ein Mann mit einer fo schweren Verletzung immer
noch sagt : „Glauben Sie Ihrer Frau "

, dann lügt er nicht.
Man stirbt nicht mit einer Lüge . Ich glaube ihm ."

Tanilo zieht seinen Arm aus van Tonkens hartem Griff .
„Paul , ich glaube fast, dir mußt bei Mela bleiben . Ich

werde ench nicht mehr stören . Ich iverde verreisen ."
Van Tonken läßt Jurschitz nicht los . Er hält seine beiden

Pranken jetzt um die Schultern des ehemaligen Freundes
und rüttelt ihn :

„Treibt dich dein schlechtes Gewissen weg ? Danilo , ich
bitte dich , einen letzten Freundschaftsdienst erweise mir noch .
Glaubst du immer noch , daß Mela mich betrogen hat ? Hüte
dich, noch einmal zu lügen ! Sprich die Wahrheit , ich könnte
mich noch einmal hinreißen lassen !"

„Einen letzten Freundschaftsdienst ?"
Nachdenklich wiederholt Jurschitz die Worte .
„Tu weißt , ich bin ein ehrlicher Freund nnd Kamerad ge -

wcfcn . Nein , nein , ich glaube nicht, daß deine Frau dich be -
trogen hat . Tu , Paul , ich glaube eher , ich war schuld ."

„Wieso wußte es diese Schauspielerin , diese Dannowitz ?"
In dem großen Zimmer herrscht Totenstille . Keine Uhr

schlägt, weil Jurschitz nie wissen will , wie die Zeit läuft . An
den Wänden hängen prachtvolle Kopien . Zwei von Meister -
Händen gemalte Bilder . Tas größere Bild scheint zn brcn -
nen : Schwalben über einem Aehrenfeld . Tas andere Bild
ist düster , eine Mahlzeit , irgendwo in einer flandrische «
Landschaft.

„Panl , außer mir gibt eS noch eine Schuldige : Eva Qtz -
berg . Sie hat den Skandal in Babelsberg ins Rollen ge -
bracht ."

„Schweine , Schweine seid ihr !" Van Tonken sucht den
Gegenstand , den er jetzt zerschlagen mutz. Auf einem schwar-
zen Holzständer rollt langsam , elektrisch betrieben , ein por -
zellanener Globus , ein Geschenk, das Jurschitz vor Jahren
von einem Weltreisenden bekommen hat . In tierischer Wut ,
mit zusammengebissenen Zähnen , schlägt van Tonken mit sei -
nen Fäusten ans diese Weltkugel , die zur Erde klirrt . Eine
ganze Welt hat van Tonken zerschlagen . Tann wird er rnhi -
ger . Er wischt sich mit dem Taschentuch , das er aus seiner
Rocktasche zieht , die durch die Porzellansplitter verletzte
Hand ab . Tunkelrot tropft das Blut auf den dicken Teppich.

„Ich wollte dich ganz für mich haben , ich wollte keine
Frau an deiner Seite dulden . Kannst du mir verzeihen ?"

Jurschitz reicht ihm die Hand und wartet , ob Tonken die
seine hineinlegt .

„Es wird alles wieder gut werden , Paul . Geh zu deiner
Frau ."

Van Tonken wendet sich ab.
„Wenn Mela mir verziehen hat , dann will ich mich der

Polizei stellen "
, murmelt er verstört .

Jurschitz schüttelt den Kopf.
„Tas wirst du nicht tun . Tu hast Auersbach das Wort

gegeben , zu schweigen. Du hast kei »Recht, es zu brechen,
wenn er es hält ."

*
Der mysteriöse Unfall des Filmschauspielers Hans Auers »

bach wird in einigen kurzgehaltenen Sätzen von einer gro -
tzen Zeitung gemeldet .

Im Polizeipräsidium , Abteilung Mord , streicht der dienst»
habende Kommissar diese Notiz mit Blaustift an und gibt sie
dem zuständigen Dezernat weiter . Der junge Polizeioffizier
von Eorts läßt sich mit der Schristleitnng der Zeitung ver -
binden .

„Hatten Sie genügende Unterlagen , um die Notiz erschei-
nen zu lassen ?"

Die Hanptschriftleitung verbindet den Offizier mit 'dem
Schriftleiter des Lokaldienstes . Dieser gibt die Auskunft , dah
er die Nachricht von der Neichsgräfin Eva von Otzberg er -
halten hat . Auf die Frage , wann uud wo :

„Heute nachmittag beim Tee ."
„Tanke !"
Der Polizeioffizier hängt den Hörer an , lätzt sich mit der

Kriminalpolizei verbinden uud bittet Herrn Kühlemann zu
sich.

Gräfin Otzberg ist erstaunt , als Herr Kühlemann eintritt .
„In welcher Angelegenheit ?"
Kühlemann schaut mit den Augen des Kriminalisten um

sich, ob niemand zuhört . Dann wünscht er einige Fragen an
die Gräfin zu richten .

„Sie sehe » doch , ich bin für das Theater angezogen /
Kühlemann bedauert höflich, er sei dienstlich hier nnd —

er müsse auf feiner Forderung bestehen.
„Verhören wollen Sie mich?"
„Na , vielleicht ist das nicht das richtige Wort . Sie deute -

teu heute nachmittag beim Tee an , daß die Verletzung deS
Herrn Auersbach auch von dritter Seite herrühren könne.
Sie nannten einen Namen . . ." Kriminalinspektor Kühle -
mann blättert in seinem Tienstbuch . Er kennt den Namen ,
den er aussprechen will . Doch das sind so kleine taktische
Schachzüge . Während die Gräfin glaubt , daß er nach dem
Namen sucht , beobachtet er alle ihre Bewegungen .

„Ach , hier habe ich ihn . Paul van Tonken . Sie nannten
doch den Namen van Tonken ?"

Eva Otzberg nimmt ihre Puderdose heraus . Ihre Hände
zittern . Sic streicht den Puderslanm über ihr Gesicht . Ihre
Stimme ist unsicher.

„Ja , es war nur eine Vermutung .
"

„Wieso , Gräfin ? Was vermuteten Sie ?"
„Nichts , es war nur ein Gerede von mir ".
„Aber , Gräfin , wenn Herr van Tonken erfährt , daß Sie

ihn eines Mordanschlages bezichtigen , kann er Sie anzeigen ,
und Sie werden schwer bestraft ."

' lFortietznna folgt . )

punkte schenken
können Sie nicht !

Wir empfehlen daher unsere große Auswahl in

Herren - Wolle -, Haar - und
Velour - Hüte , Sport - Mützen ,
Damen - und Herren -Schirme .
Ferner erhalten Sie auf den Sonderabschnitt
der Reichskleiderkarte
1 Krawatte ohne Punkte

et » * *
I n h . : W . Therkatz

Dos solide Spezialgeschäft für Herren -Artikel

Karlsr . -Mühlburg , Hardtstr. 21 , Tel . 2042
Sonntag geöffnet von 12 bis 17 Uhr

Weihnachten
sich verloben

glücklich sein und allen davon Kennt¬
nis geben durch eine Anzeige in der
Badischen Presse . — Unsere Ruf¬
nummern sind 7355, 7356 und 7499

BADISCHE PRESSE

♦ L. Schumachert
X Juweliergeschäft X
♦ KaiMritr . 126 Tslefon 2136 ♦

♦ A n k a u f von Altgold und Silber. X
1 Münzen und Brillanten . C3H27 *

Alles musiziert
Blockflöten von Mk . 2 . 80 an
Mundharmonikas

von Mk . 0 . 40 an
Geigen für Anfänger

dazu von Mk . 16 .00 an
Violinbogen von Mk . 2 . 80
Violinkasten von Mk . 5 . 00 an
Metronome von Mk . 16 . 80 an
Notenpulte von Mk . 2 . 10 an
Notenständer Mk . 14 .00 an
Guitarren von Mk . 18 .00 an

Lauten , Mandolinen
Trommeln , Ordonnanzflöten

nach militärischer Vorschrift

Musikhaus
FRITZ MÜLLER
Karlsruhe , Kaiserstr . 96

Unterricht
Handharmonika - ,
Akkordeon -,
Öltarrß - Unterricht

crf . I . Götz , Fachl .,
Sofienslr . 18.

Zu verkaufen
Zu verkaufen weg.
(nnschränkung des
Haush . ein kom » l.
Schlafzimmer , Eich :
mit üiobbaarmatr .,
ein oual . Tisch , vol .,
l weiß . Ablaufbrett
m . Tiir , 1 Regula ,
tot , 1 gittert ). Frack
Slnauf . v , 12—3 Uhr .
Utllandftr . 32, IV . t .

mit
Rost

gut erhalten , preis
wert zu verkaufen

&oUuawtU.io,v.L

Juwelier Widmann
Werkstätte für Schmuck und Uhren / / Kaiserstr . 114

Ankauf von
altem Gold , Silber , Münzen , Zahnkronen , Edelsteinen gen . 1159372

Weihnachtsgeschenke in reicher Auswahl

Ticrmarkt

nute Sänger , zu
verlaufen bei Mai .
Mondstrasze 3, II .

Kräftige
Läuferscnu/eine

da? Paar 45 RM .
ju verkaufen .

Breitest !. 135.

Mietgesuchc

Möbliertes
Zimmer

oder Mansarde ,
sep . Eingang , Nähe
Gulenbergplatz , von
berufstätig . FränI .
sofort gesucht . An»
geböte unter 6031
an die Bad . Presse

Zu oermieten

Schöne , sonnige

3 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung ,
eingerichtetem Bad ,
verglaste : Loggia ,
und allem Zubehör
ln bester ruhig «
Wohnlage , Liebig-
strabe 8, IV .. mit
oder ohne Garage ,
zum 1. Marz 1940
zu vermieten .

Kugler ,
Sofienstr . 171, Part .

Sie können wirklich
sreude bereiten
wenn Tie Ihren Freunden , Bekannten
oder Verwandten

^ in der ferne
die Wcihnachtsausgabe der BP durch uns übersenden . Gerade diese
Ausgabe ist nicht nur stimmungsvoll , sondern auch besonders reich -
haltig , unterhaltsam und abwechslungsreich gestaltet .
Tie Versendung der Nummer kostet je Adresse nur 3Z Pfennige ein .
schließlich . Porto .
Teilen Sie bitte der Hauptgeschäftsstelle der BP , Waldstraste 2», oder
Ihrer Trägerin Ihre djssbezügl . Wünsche mit , wir werden dann die

weihnachts -flusgabe der v . p.
in eßnem festliche» Umschlag mit einer geschmackvolle » Karte , »le
Ihren Namen trägt , in die Hände des Empfängers gelangen lassen.

'BuvesQald .
aue * Silber u . Gold bel
Karl lock
Kaiserstr . 179 ,

Uhren und
Goldwaren

(i . -Sdiein Ii 3784b

Liefert schneit

und preiswert
die Druckerei
der

Bsdiscnen Presse
IIIUlllUHWIUllllliUHUillUiUUUMIIHIHUUlÜlll

Mietgesuche

Schreinerei
eut eingerichtet , zu mieten ges.
Pieisangeb . u . 5284 an Dr. Blocks
Anzeigen Expedition , Sofienstr . 5.

Immobilien

Zu vermieten
Schöne , geräumige

Z Zimmer -Wohlig.
mit Mansarde , eingerichtet . Bad , Ofen .
Heizung, Vorgarten mit Beranda und
großer Veranda nach der Hofseite , auf
sofort zu vermieten . Schöne ruhige
Wohnlage . Auskunft bei

Kugler . Sofienstraße 171, parterre .

Schone
mit den Garantie -Zahn¬
bürsten Marke Ries
BV alles zur Zahnpflege

Erstes Bürsten -
Spezialhaus

Ecke Friedrichsplatz u . Lammstr .
Ries

j

SterbesaUe in Karlsruhe
15. Dezember :

Sofie Gxlz geb . Schwab, Ehefrau , 7« Jahre alt (Braucrstrabe II )
Christa Strubel , 2 Std . alt , (Luisenftratze 39)

16 . Dezember :
Walter Alois Löffler , Bäcker, ledig . 27 Jahre alt ( Scheffelstraße 68)
Rudolf Julius Goerke , Kreisausschutz -Obersekr . a . T ., Ehemann ,

63 Jahre alt ( Gebhardstrabe g)
17. Dezember :

Ursula Schönenberger , 30 Min . alt ( Hirfchsiratze 24)
Hildegard Steuerwald geb . Eudcrle , Est ., 30 I . alt ( Marienstr . 12)
Amalie Wurm geb . Witt , Ehefrau , 63 I . alt ( Karlsruher Str . 2g)

18. Dezember :
Wilhelm Funk , Hafenarbeiter , Ehemann , 54 I . alt ( Schulstrabe 11)
Ruth Elfriede Armbrust « , 4 Jahre alt (Berghausen )
Anneliese Helene Berger , 12 Jahre alt ( Mutschelbach)
Lorenz Johann Crasser , Verw .-Lbersekr . a . D ., Ehemann , 74 I . alt

(Waldhornslraße 3)
19. Dezember :

Helmut Heck, I Jahr alt ( Durmersheim )
Luise. Büchel geb . Grombacher , Ehefrau , 65 I . alt ( Lammstratze 7a)
Emma Fuchs geb. Sulzberger , Ehefrau , 54 I . alt (Lebrechtstr . 32)

-Villa In B.-Badeg
erste Lage , Kurhausnähe , mit ab¬
geschlossenen , modernen

4 Zimmer - Wohnungen
Bad , Zentralheizung , fließendes
Wasser , Park usw ., wegen Todesfall

günstig zu verkaufen
F. Falk, Immobilien . B . - Baden,

LichtentalerstraBe 10 .

Sluswörtige StervekäUe
( Au ? -ieiiungsnachiichlen und nach FamMenangnben )

Bruchsal : Anna Walitsch geb . Adam , Ehefrau , 67 I . alt — Elisa -
beih Kirkel , Witwe , «3 Jahre all — Franz Xaver Schmitt,
Reiche 'ahninspektor i . R . , 61 Jahre alt

Fricsenheiin : Magdalena Bähr geb . Bllhlcr
Gaggenau : Adolf Fabrv
Heidelberg : Mina Clormann , 65 Jahre alt
Hornberg : EnNI Slorz , 60 Jahre all
Lahr : August Werner , so Jahre all
Maisach : Joses Huder , £5 Jahre alt
Mannheim : Michael Geisel
Lffenburg : Theodor Lipp, 6l Jahre alt — Carl Schubert — Joha >

Georg Schwembcrger , 78 Jahre alt
Ltienhösen : Franz Lberle
Rastatt : Peler Kreher — Wilhelm Huck , 63 Jahre alt
Riedöichingen : August Weh . 73 Jahre alt
St . Georgen : Philipp Jakob Bäuerle . 65 Jahre alt
Sasbach : Bernhard Äöninger , 72 Jahre alt
Schutterwald : Gustav Bllrkle , 59 Jahre alt
Untergrombach : Paul Müller , 67 Jahre alt
Walldorf : Philipp Hesselbacher, 69 Jahre alt
Weingarten : Luise Haberle geb . Kleiner , 6g Jahre alt
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Ein Notizblock bummelt durch die Statt
Kieme weilmachmche Momenidlder im Aorbeigeven »estgevalten

Was bietet doch der Alltag an Ergötzlichem , wenn man
offenen Blickes seiner Wege geht . Z . B . jetzt bei einem
Spaziergang durch die Straßen unsererS t a d t . Ueberall herrscht Weihnachtsstimmung , von der alleMännlein nnd Weiblein , angefangen beim wichtigtuenden
Dreikäsehoch über den auf einen Sprung in die Stadt
hereingefahreneu Mann vom Lande bis zur routinierten undmit allen Kniffen der Einkaufskunst ausgestattete » Groß -
stadthausfrau , in Bann gehalten sind . Alle tragen den
Stempel kommender Festtage auf ihren Gesichtern und in

Es wird lang !» » höchste Zeit für die Wcihuachisliittfe
( Auf « . LP -Foto )

ihren Bewegungen . Vorfreude ist Trumpf , und wer als
stiller Beobachter sich betätigt , hält mehrere Trümpfe solcherArt in der Hand .

In einem kleinen Schuhgeschäft erlebte ich, wie ein
Mädelchen von vier Jahren mit dem „ Ehristkindle " tele -
fonierte und ihm ( in Gestalt der durch eine Nebenstelle an -
geschlossenen A b t e i l u n g s l e i t e r i n » seinen Wunsch -
zettel herunterlas . Als das . Christkindle , das sich des Lachens
kaum erwehren konnte , zum Schluß fragte : „Sonst nichts
mehr ?" und die Kleine treuherzig „ihren lieben guten
Pappi " wünscht , der irgendwo im Westen steht , wie ich nach -
her erfuhr , da wird auch das „Christkindle " ernst . Denn
auch ihr Mann ist an der Front , und sie weiß nicht , ob er
zum Fest auf Urlaub kommen wird .

4-
So wie die Kleine von ihren Wünschen besessen war , so

erging es einem Käufer , nachdem er smir deutlich verständ -
lich > seiner Frau erklärt hatte : „Wenn e so kains krieg , will
e gar kains " .

Bald darauf betraten die beiden ein Herrenartikel -
geschäft . und ich sehe , wie dem Manne eine größere Aus -

wähl tadelloser Hemden vorgelegt wird . Diese scheinen aber
seinen Beifall nicht zu finden , denn er ist nicht zufrieden
zu stellen . Erst als di£ , Verkäuferin selbst auf ihre diversen
Fragen unbefriedigende Antwort «« erhält und am Ende
ihres Lateins ist , nimmt sich der Mann ein Herz und sagt :
„ Ich will so ains wo inne isch wie Sülz " .

Aha ! So lief der Hase Er wollte ein Frottchemd
und bekam es auch wirklich . Zwei zufriedene Menschen gehen !

*
Am meisten Spaß aber bereiteten mir zwei Knirpse

von höchstens sechs Jahren . Nicht nur , daß sie alle Augen -
blicke ihre Barschaft abzählten und damit mindestens so viel
Eifer entwickelten , wie irgendein Kassier an der Bank , nein ,auch die verschiedenen Wünsche , die sie äußerten , hatten viel
Belustigendes an sich.

War es zuerst ein nettes Kleid sür die Mutter , oder ein
Schirm , so schwankte die Absicht beim nächsten Schaufenster ,je nach der Branche zwischen Schuhen , Trainingsanzug ,einem „richtigen Gasherd "

, so daß die beiden bald nicht
mehr wußten , was sie überhaupt kaufen sollten .

Von der Unmöglichkeit bei ihrem kleinen Betrag solche
Tinge zu erstehen , wären sie sicherlich nicht zu überzeugen
gewesen . Schließlich kauften sie eine Blumenvase , und
das war bestimmt das richtige Geschenk . Hoffentlich brachten
sie sie auch gut nach Hause !

H . M . - C .

Grobe Fahrlässigkeit vernichtet ein Menschenleben
KriegsmaSstab Iii « Fal »rlä »figkeilsvergel >en

Wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit Uebertre -
tung der einschlägigen Bestimmungen der Straßenverkehrs -
ordnulttz hatte sich vor der 3. Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe der 43 Jahre alte verheiratete einschlägig vor -
bestrafte Kraftfahrer Hermann W . aus Karlsruhe - Durlach
zu verantworten . Der Angeklagte befand sich am 18. Oktober
kurz nach l9 Uhr vormittags mit einem Viehtransportwagen
auf der Fahrt von Karlsruhe nach Bretten . Auf der Reichs -
straße 293 von Berghaiisen kommend näherte er sich auf Ge - ,markung Jöhlingen der scharfen Linkskurve auf der stark
abfälligen Straße bei der Bahnunterführung , wobei er eine
für diese gefährliche Verkehrsstrecke zu hohe Geschwindigkeit
von etwa SN Kilometern einhielt . Auf diesem Transport
hatte er den Lastwagen , dessen zulässige Höchstbelastung 2860
Kilo betrug , mit sieben Kühen beladen , die zwischen 330» und
3700 Kilo wogen und somit mit 15 Zentner überladen . Aus
entgegengesetzter Richtung kam dem Angeklagten ein Last -
wagen entgegen , während in gleicher Richtung Soldaten anf
der Fahrbahn marschierten . Ein Posten , der die Bahnbrücke
bewachte , gab ihm durch Winken mit den Armen Halte -
zeichen . Infolge ungenügender Wirkung von Hand - und

Klemer Kalender vom Alltagsgeschehen
Fttbilare bei F . Wo ff & Selm

Am 17. Dezember fand wie alljährlich in en des
Hotels Germania die feierliche Ehrung derjenigen Gefolg -
fchaftsmitglieder statt , die im Jahre 1939 auf eine 40- S ei
25jährige Tätigkeit in dem Werk zurückblicken konnten .

Der Betriebsfnhrer Dr . Walter Wolff überm ' tte ' s
den Jubilaren seine herzlichen Glückwünsche und sprach
ihnen für ihre treuen , langjährigen Dienste den Dank des
Hauses aus . Er betonte die enge Verbundenheit der

' r
triebsgemeinschaft mit den Kameraden an der Front , von
denen einige so glücklich waren , Urlaub zu bekommen , und
.an der Feier teilnehmen konnten . Der Betriebsführer über -
reichte den Jubilaren des Jahres 1939 neben einer Ehren -
gäbe und dem Firmenabzeichen in Gold oder Silber das
Diplom der Industrie - und Handelskammer , Karlsruhe .

Geehrt wurden : für 40jährige Dienstzeit : Jo -
Hanna Maier , Verpackungsarbeiterin , Rudolf Barth , Abtei -
lungsleiter : Josef Bufam , Buchbinder .

Für 28jährige Dien st zeit : Mar Crocoll , Hilfs -
arbeiter : Wilhelm Gräber , Vorarbeiter : Julius Heidt , Fahr¬
stuhlführer : Josef Huck . Lohnbuchhalter : Willi Krämer , Silfs -
arbeiter : Rudolf Hoffmann , Kosmetikarbeiter : Elisabeth
Fritz , Stenotypistin : Karl Scharmann , Vorarbeiter : Jo ' ef
Schaaf , Elektromeister .

Die Glückwünsche der Arbeitskameraden und - kameradin -
nen überbrachte den Jubilaren Vetriebsobmann Franz
Eisele . Die Feierstunde war umrahmt von stimmungsvollen
Darbietungen der Werkmusikkapelle und wnrde mit einem
kameradschaftlichen Beisammensein beschlossen .

Diebstahl im Keiler einer Rückgemkrten
Ein Einbrnchsdiebstahl , der beinahe einer Plünderung

gleichkommt , brachte den 23jährigen ledigen Alfred N . und
den 33jährigen vorbestraften Fritz L ., beide aus Rastatt , vor
das Karlsruher Schöffengericht . Ter Angeklagte N . war als
Gehilfe bei einer Rastatter Speditionsfirma beschäftigt und
hatte beim Umzug der Witwe R . und ihrer Schwester , welche
Rastatt als Rückgefuhrte verließen , mitgewirkt . Einige
Lebensmittel , darunter ein Topf mit 9» Kalkeiern , waren
im Keller zurückgeblieben . N . wandte sich an Frau D . und
fragte sie, ob sie ihm diese Eier überlassen wollte , was diese
ablehnte . Am Biertisch erzählte er dann seinem Freunde L.
von dem Eiervorrat und die beiden Kumpane beschlösse^
sich diese anzueignen .

Mit Rücksicht auf den geringen Wert des Diebesguts und
das Geständnis der Angeklagten , die nicht einschlägig vor -
bestraft sind , erkannte das Gericht wegen gemeinsam ver -
übten erschwerten Diebstahls auf je neun Monate Gefängnis ,

Todesfälle . Im Alter von P5 Jahren ist in seiner Heimat
Lauda der früher « badi ?che Staatspräsident Geh . Finanzrat
Tr . Josef Schmitt gestorben . — Im hohen Alter von 87
Jahren wurde Studienrat a . D . August Meinzer nach
einem arbeitsreichen Leben in die ewige Heimat abberufen .

Lebensmitteleinkäu ?e für Weihnachten frühzeitig
erledigen

Die Lage des Weihnachtsfestes macht es erforderlich , daß
die Verbraucher Sie für den ersten und zweiten Wihnachts -
feiertag benötigten Lebensmittel schon in den letzten Tagen
der Vorweihnachtswoche einkaufen . Für diesen Zweck können ,wie das Reichsernährungsministerium mitteilt , selbstverständ -
lich auch schon ab 22. Dezember Einzelabschnitte der Lebens -
mittelkarten verwendet werden , die nach ihrem Aufdruck
erst für die am 23. Dezember beginnende Woche gelten .
Entsprechend kann auch Neujahr verfahren werden .

Zwei Eier vro Kov?
Für die Zeit vom 17. 12. 1939 bis 14 . 1 . 1940 werden auf

die Reichskarte für Marmelade , Zucker uu î Eier vorlä '^ ' i
zwei Eier für jeden Versorgungsberechtigten und zwar
auf die Abschnitte a und b ( je ein Ei ) ausgegeben .

Die Ausgabe der zwei Eier erfolgt in der Zeit .n
20. 12. bis 30. 12. 1939.

SonKerzn eiluna von MeNch
Für jeden Versorgungsberechtigten ist auf der Fleischkarte

für die Weihnachtstage eine besondere Zuteilung von 12 5
Gramm Fleisch oder Fleisch waren vorgesehen . Diese
Sonderzuteilung kann jn jedem beliebigen Geschäft eingekauft
werden : sie ist, obgleich sie aus der linken Kartenhälfte steht ,
nicht an den Bestellschein gebunden . Der Fleischkartenab - >
schnitt kann auch für die Einnahme eines Fleischgerichts in
Gaststätten verwendet werden .

Fußbremse , der Überlastung und zu hohen Geschwindigkeitdes Wagens , konnte der Angeklagte nicht mehr rechtzeitig
abbremsen . Mit unverminderter Geschwindigkeit fuhr er , die
Linkskurve schneidend , auf die Unterführung zu und in diese
hinein . Jetzt erst bemerkte er den entgegenkommenden Last -
wagen und wurde er die marschierende Gruppe gewahr . Dem
Lastwagen vermochte er durch plötzliches und scharfes Rechts -
fahren auszuweichen , da der andere Fahrer seinen Wagen
anhielt . In der marschierenden Gruppe wurde der Soldat
Johann Pöseubeck aus Friedberg <Oberdonau > und der
Soldat Karl Asfenzeller angefahren und zur Seite geschleu -
dert . Der Soldat Pöfenbeck erlitt so schwere Verletzungen ,daß er bald darauf im nächsten Haufe , wohin man ihn ge-
bracht hatte , verstarb .

Auf Grund der Beweisaufnahme gelangte die Strafkam -
mer zu der Ueberzeuguug . daß den Angeklagten in drei
Punkten ein Verschulden trifft : Der Wagen war mit IS Ztr .überlastet , was dem Angeklagten bekannt war : er hätte aus
diesem Grunde besonders vorsichtig fahren müssen . Dannwaren die Bremsen nicht in Ordnung und schließlich hat erdie Linkskurve geschnitten . Auf der abfallenden Straße hatteer die Geschwindigkeit nicht in Händen gehabt wegen der
schlechten Bremsen . Die Fehler , die der Angeklagte gemachthat , waren ursächlich für die Folgen des Unfalls .

Zur Frage der Strafzumessung führte der Vorsitzendein den Urteilsgründen aus : Da wir im Kriege leben , mußbei Strafen wegen fahrlässiger Vergehen ein
Kriegsmaß st ab angelegt werden . So wie draußen ander Front von jedem Soldaten das äußerste Maß von
Pflichterfüllung verlangt wird , muß dies auch vonjedem einzelnen in der Heimat verlangt werden . Es darfnicht leichtfertig mit Menschenleben um -
gegangen werden . Es war bei dem Angeklagten zuberücksichtigen , baß er wegen Verkehrsvergehcn vorbestraft ist.Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von sieben Monaten , auf welche zwei Monate
Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet ' wurden .

Fnfab ' irl, ein Paar gewirkte Stofflmndstlmke
Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte Betriebe

gibt bekannt , daß ab 18. Dezember 1939 auf den Sonderao -
schnitt II der Reichskleiderkarte für Männer und Frauen ,soweit vorätig , zusätzlich je ein Paar gewirkte Stoffhand -
schuhe an Verbraucher abgegeben und von ihnen bezogenwerden kann . Eine Anrechnung auf die Teilabschnitte der
Reichskleiderkarte erfolgt nicht . Diese Freigabe anf den Son -
derabfchnitt II ist ausdrücklich auf gewirkte Stoffhandschuhebeschränkt . Strickhandschuhe fallen also nicht unter diese Re¬
gelung , diese dürfen nach wie vor nur gegen Abtrennungvon fünf bezw . sieben Teilabschnitten verkauft werden . Die
Gültigkeit des Sonderabschnitts II erlischt mit der Gültig -
keit der Reichskleiberkarte . Wer daher für den Winter keine
Handschuhe mehr benötigt , kann sich diese zusätzliche Bezugs -
Möglichkeit für den Erwerb eines Paares Sommerhandschuhe
aufsparen .

Die Anwartschaft aus Angestetttenversjchernng
Anspruch nicht verfallen lassen ! - Verlorene Anwartschaft wiederherstellen

sollen , nachentrichtet werden : es ist aber nicht ratsam , sich
auf diese Möglichkeit zu verlassen . Denn nach Eintritt des .Versicherungsunfalles lBerufsuufähigkeit , Tod » ist die Nach -
entrichtung freiwilliger Beiträge unzulässig .Das Gesetz vom 21 . Dezember 1937 hat eine weitgehende
Möglichkeit geschaffen , verlorene Anwartschaften wieder -
herzustellen . Es ist » ach diesem Gesetz nämlich zulässig , frei¬
willige Beiträge zur Angestelltenversicherung für die Jahre1332 bis 1937 bis zum 31 . Dezember 1941 nachzueutrich -te « , sofern der Bersichernugsfall noch nicht eingetre -
t e » ist.

Rnrlsrnfi^r ^«rnnftnimn ^ n

Leistungen aus der Angestelltenversicherung werden nur
gewährt , wenn neben de « anderen gesetzlichen Boranssetzun -
gen iBernfsunfähigkeit , Vollendung des SS. Lebensjahres ,
Tods die Wartezeit erfüllt und die Auwartschaft er -
halten ist.

Ter Anspruch tdie Anwartschaft ) auf spätere Leistungen
der Angestelltenversicherung ist für die Zeit vom 1. Januar
1934 an erhalten , wenn jährlich mindestens sechs
Monatsbeiträge nachgewiesen werden : als
Monatsbeiträge für die Erhaltung der Anwartschaft rechnen
auch anrechnungsfähige Ersatzzeiten , z. B . die Kriegsdienst -
zeit . Jeglicher Anspruch aus den bisher geleisteten Bei -
trügen erlischt zunächst , wenn diese Borschrift nicht beachtet
wird , es sei denn , daß die sogenannte Halbdeckung vor -
handen ist.

Wer sich freiwillig weiterversichert und bisher für das
laufende Jahr nichts gezahlt hat , sollte im eigenen Interesse
seine Versicherung bis zum JghreSschluß in Ord -
nung bringen . Freiwillige Beiträge zur Angestellten -
Versicherung können zwar noch innerhalb von zwei
Jahren , die dem Kalenderjahre folgen , für das sie gelten

Badisches Stimtsthtater . Heute nachmittag um 15 Uh ' findet wieder eineMärchenvorftellung „ Engelchen Beng eichen " von Annelie e Tiegen -dach in der Inszenierung von Ulrich v d Trenck (l .itt Adend -? um 2' i Ufrwiederholt das Staatstheater d<e erfolgreiche Meifteroperette „ Paganini "von Lehai . Die Fürstin sinqt in dieser Vorstellung Erna Schieferdecker a . (3 .— Infolge mehrfacher Erkrankungen unter den Mitgliedern des z,,iat - -theaters muk d,e Vorstellung „ Boccaccio "
, Operette von Kupp », am Donners ,lag , 21 . Dezember , ausfallen

Lichtbildcr -Nortr » ». Ter durch seine Farblichtbilder bekanntstewor ^ e" ? Sicht »bildner Eduard von P a g e n h a r d t wird beute aben ) im ^rosten «\ <lof .feumsfaal bei einer weihnachtlichen Veranstaltung des Z ' war,wil r - nSsprechen . Dabei zeigt er zahlreiche Farbfotos aus dem Schwirzwi ' ld . Di «michlalische Umrahmung wird vom Bannorchester der HJ . ausgeführt .
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Fr . Bscheu : KurKe Kreischronik . Die Witwen der
Veteranen von 1870/71 erhalten auch dieses Jahr wieder von
der Stadt Buchen eine weihnachtliche Ehrengabe . — Ein
Landwirt aus Scheringen , der unterwegs zum Lager -
Haus war , geriet außerhalb des Dorfes unter keinen Wa -
gen . Dabei wurde ihm ein Fuß am Knöchel abgedrückt . — In
Hettingen feierte Frau Maria Dittrich im Kreise ihrer
Kinder , Enkel und Urenkel ihren 78. Geburtstag . Sie ist In -
haberin des goldenen Ehrenkreuzes kinderreicher Mütt . r.
—- Als Anerkennung für den erfolgreichen Abwehrdienft an -
läßlich der Kartoffelkäfer -Suchaktion im Sommer erhielt nun
Heini Dörr in Walldürn vom Reichsnährstand eine
Ehrennadel , die ihm durch die Stadtverwaltung ausgehän¬
digt wurde .

L Walldorf : Todesfall . Nach längerem Leiden starb
im Alter von M Jahren Altbürgermeister und Sparkassen -
rechner i. R . Philipp Hesselbacher. Der Verstorbene stand
viele Jahres seines Lebens im Dienste der Gemeinde .

l . Nußloch : Goldene Hochzeit . Tie Eheleute Karl
Bräunling , Werkmeister a. D . und Frau Katharina geb .
Rensch konnten am Samstag das Fest der goldenen Hoch -
zeit begehen.

Grötzingen : Verlegung derGemarkungsgrenze .
Im Einvernehmen mit dem Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe und dem hiesigen Bürgermeister wurde eine
Grenzkorrektur zugunsten der Gemeinde Grötzingen vor -
genommen . ' ♦

"

Mittelbadische Rundschau
Skireuue » auf der Hundseck

mr . Bühlertal , 20. Dezember . Auch in diesem Jahre er -
iiffnet der Skiklub Bühlertal die diesjährige Winterfgison
mit einem traditionellen Abfahrtslauf aus der Hundseck. Die
Rennen , die in drei Klassen ausgetragen werden , finden am
zweiten Weihnachtsfeiertag , vormittags 10 Uhr , statt . Nen »
nungen müssen bis 23. Dezember , mittags 12 Uhr , an den
Skiklub Bühlertal abgegeben werden .

*
t. Elchesheim (bei Rastatt » : Zur letzten Ruh «. Letz-

t«n Samstag wurde Unteroffizier Karl Fritz, der an einer
Verwundung im Lazarett gestorben ist, zur letzten Ruhe ge-
bettet . Im Oktober wurde Fritz , wie viele seiner Kamera -
Ken, unter die Fahne gerufen . Er , dem <3 nicht vergönnt

Mordversuch und Selbstmord
Radolfzell , 20. Dez . Am Montag nachmittag ereignete sich

Im benachbarten Oehninge » eine schwere Bluttat . Im
Hause des Bäckermeisters Heß erschien der Liebhaber der
Tochter Hanna , der in Konstanz wohnhafte Karl Bahn »
müller . Der Liebhader gab aus das Mädchen zwei Schüsse
ab. durch die es schwer verletzt wurde. Im Anschluß an die
Tat erschoß sich der Täter .

Post ans Singen
z . Singen lHohentiviel ) , SV . Dez . Zum zweitenmal seit

seinem Bestehen kann der Sturm Singen 8/82 des NT .-
Fliegerkorps die Taufe von fünf Segelflugzeugen
an einem Tage in seinen Annalen verbuchen . Zum ersten
Male stellte er eine so große Zahl von Maschinen im Juli
1985 in Dienst und zum zweiten Male am vergangenen
Sonntag . Unter den Ehrengästen befanden sich Vertreter der
Donaueschinger Standarte , Ortsgruppenleiter H e r k l o tz ,
Bürgermeister Herbold u . a . Nach einem einleitenden
Musikstück der Kreiskapelle begrüßte Sturmführer Schnei -
der Gäste und Kameraden , worauf Kreisleiter Moll »
Konstanz den fünf Maschinen ihre Namen gab : „Moreau ",
„LilientHal "

, „Biesberg "
, „Hans Gaa " und „Galgenberg ".

Mit einem Gedenken an die gefallenen Kxieger und Pioniere
der Luftfahrt fand der Weiheakt sein Ende .

Von der Betriebssportgemeinschaft der Fft ,
ting - Werke erhielten im laufenden Jahre das Reichs-
fpprtabzeichen : In Gold : Johann Müller ? in S i l f> e r ;
Heinrich Knothe , Franz Lohner, - in Bronze : Elisa ?
beth Fischbach . Erna Schneider , Irma Ruh , Hans
Epp , Josef Graf . Otto Kreisel , Alwin Holzhgu ?
s e r ; das Reichsjugendabzeichen : Lotte P a r t h ,
Bernhard Mang , Ernst Griebstein , Otto Mötsch ,
Franz Walch , Adolf Schwarz .

-l-

Teunenbronn : Allerlei . Im hohen Alter von 38
Jahren starb nach kurzer Krankheit Altbauer Moosmann ,
genannt ,^>er alte Severin "

. Der Verstorbene , eine mar -
kante Bauerirpersönlichkeit , konnte vor einigen Jahre » das
Fest der goldenen Hochzeit begehen . — Der Pserdeknxcht
Gottsried Götz wurde beim Holzsühren von einem Stamm
erfaßt und schwer perletzt .

-b- Stockach: Bubenstreich . Im benachbarten Zizen -
Hausen wnrde einer Anzahl frisch gesetzter Obstbäume längs
der Reichsstraße 318 die Kronen von leider bis jetzt noch
nicht ermittelten Tätern abgeschnitten .

-b- Meersburg : Jahrestag der Uebersührung
deutscher Krieger . Am Sonntag war ein Jahr tter -
gangen , daß im Scheine von Hunderten von Fackeln und

Schwarzwald -Schneeberichfe
IVefbbfrflttfio ) : M cm . und Mnhol feftr ftnt
Neichen : 30 cm . »erfmrfdil , cti und sehr zvt
Todtnauberg : 30 cm . vetHatidSt , CSfi -unb Rodel auf
«ltglashiiiten : 20 cnt , verwebt. S-tl litt » Rodel gut
®rmb : 40 cm, vorweht, 3fi und Rodel gut
L ^önwalb : >0 cm , verharscht , Iki und Rodel mäßig
Cchon-ch: 10 cm , verheilst . Stt und Rodel mätzig
Cond : s cm. EiSS-Hn v,« glich, SN und Rodel wädtg

war , die Heimat wieder zu sehen, wurde verwundet und
starb nach kurzemk Krankenlager im Lazarett . Seine Schul -
kameraden , dir , verstreut an der Front , die Heimat schützen ,
trugen ihn zu Grabe . Eine Ehrenkompanie mit einem Leut -
nant an der Spitze , Fußball - und Militärverein und eine
große Anzahl Einwohner , gaben ihm das letzte Geleit .

Rastatt : Treue Dienste . Im Rahmen eines Appells
im Bürgersaal zeichnete Erster Beigeordneter Kalmbacher
verdiente Beamte der Stadt mit dem Treudienstehrenzeichen
aus . Vorarbeiter Johann Seiter und Forstwart a . D . Franz
Siebert erhielten das goldene Treudienstehrenzeichen , ivei-
tereu 12 Beamten wurde das silbern « Treudienstehrenzeichen
verliehen .

b . Gaggenan : Uebers Wochenend . Der „Silberne "

brachte regen Geschäftsbetrieb in unser Städtchen an der
Murg . — Im Löwensaal im Stadtteil Ottenau war der von
der NSDAP ., Ortsgruppe Gaggenau -Süd , einberufene Ge -
meinschaftsabend sehr gut besucht . Hrtsgruppenleiter Ball
sprach die Begrüßungsworte . — Im neuen Kameradschafts -
heim der Eisenwerke G . m . b. H . veranstaltete die Betriebs -
meinschaftsabend sehr gut besucht. Ortsgruppenleiter Ball
Diessenbacher , der Ortskommandant und Vertreter von Par -
tei und Stadt beiwohnten . — Im Saale der Degler - Gast -
statten erfreute die NSG . „Kraft durch Freude " am Sonn -
tagabend die zahlreichen Besucher mit dem lustigen Kabarett -
abend Barbara Peters .

nik. Gerusbach : Notizen . Der Silberne Sonntag hat
sich als Weihnachtsverkaufssonntag recht gut angelassen . Die
Talbauern kamen in die Stadt , traditionsgemäß , weil
an dem Tag und dem darauffolgenden Montag der jähr -
hunderte alte Nikolausmarkt abgehalten wird . — Auf dem
Sportplatz an der Obertsroter Landstraße ging es recht leb-
Haft zu. Am Morgen fand ein Handballwettspiel zwischen
Wehrmacht und Arbeitsdienst statt das die Soldaten über -
zeugend mit 1 :20 gewonnen haben . Am Nachmittag spielte
der VsR . gegen Hörden in der ' Meisterschaftsrunde und ge¬
wann damit sein erstes Heimspiel mit 8 : 1 . — In einzelnen
Betrieben fanden am Silbernen Sonntag Betriebsseiern mit
Bescherung statt.

Bühl : Auto landet im Metzgerladen . Von einer
bösen Überraschung wurde eine hiesige Metzgerei heimgesucht.
Gegen 10 Uhr vormittags brach plötzlich ein Personenwagen ,
dessen Bremsen versagt hatten , durch das große Schaufenster
des Geschäftes in den Laden ein . Krachend flogen Glas -
splitter umher , unb die ganze Auslage wurde zertrümmert .

Zum Glück wurden Personen nicht verletzt .

unter dem Geläute der Glocken 70 tote Helden die im srem -
den Lande im Glauben an Deutschlands Größe und Freiheit
starben , nachts aus lichter Höhe über dem Bodensee zur letz-
ten Ruhe bestattet wurden . — Trotz der heutigen schwierigen
Verhältnisse hat Meersburg alles darangesetzt , die Bau -
arheijen auf dem Lerchenseld lausend weiterzuführen .

Konstanz: E i n g e st « l lt e Z ü ge . Di « für die Zeit vom
18. Dezember 1989 bis 4 . Januar 1940 vorgesehenen Eilzüge
186 und 189 zwischen Basel Deutsche Reichsbahn und Konstanz
v«rkehr «n nicht.

ölidbaden »nd SoMein
Schopfheim : AmtZtage . Tie Amtstage im Jahre 1940

finden nach einer Bekanntmachung des Bürgermeisters je -
weils am 2. und 4 . Mittwoch jeden Monats um 8.80 Uhr vor -
mittags im hiesigen Bezirksamtsgebäude statt .

Oberlanchriugeu ibei Waldshut ) : Zur Gemeinde -
kapelle ernannt . Dem Musikverein Oberlauchring «n
wurde durch den Präsidenten der Reichsmusikkammer der
Titel „Gemeindekapelle " verliehen .

NSG . — <PK .) Wix haben neulich einmal irgendwo im
Westen eine mit allen Schikanen ausgerüstete Entlausungs -
anstatt besichtigt. „Jagdhaus Laus " prangte in großen Let»
tern über dem Eingang , und unser Führer zeigte uns voll
Stolz die hochmoderne Einrichtung . Aber irgendwie nennens -
werten Besuch hat das „Lausoleum " — jedem Teilnehmer
des letzten Krieges wohlbekannt — bisher nicht aufzuweisen
gehabt . . Wir iverdeu auch nicht viel zu tun bekommen ",
brummte der Läusefeind und fast wie bedauernd schüttelte
er das Haupt . „Die Truppen haben saubere Ouaxttere , sie
haben die Möglichkeit , ihre Wäsche regelmäßig und gründ¬
lich waschen zu lassen und vor allem : Sie selbst gehen ja
regelmäßig baden wo soll da das Ungeziefer herkommen ?

Zwischen Mammutbäumen und Libanon -Zedern eingebet -
tet liegt das Ma r k g r a s e n b ad mit dem berühmten Ther -
mal - Schwimmbad in Badenweiler . Schon vor ball » zwei¬
tausend Jahren haben die alten Römer Heilung in seiner
radioaktiven Ouelle gesucht,' noch heute sind die Ruinen der
großzügigen Badeanlage aus jener Zeit erhalten . Schon im
ersten Kriegsmonat ergab sich, daß die in der Nähe liegen -
den Truppen die Möglichkelten , die sich hier boten , dankbar
ausnutzten . Großzügig beschloß die Bäderverwaltung , das
Marmorschwimmbad nun überhaupt weitestgehend den Sol -
daten zur Verfügung zu stellen. Für ganze zwanzig Pfen -
nige erhält zu bestimmten Stunden des Tages jeder Manu
neben freiem Eintritt sogar ncch Handtuch und Badehose
geliefert . Das Best« ist für unsere Truppen gerade gut
genug — das ist auch hier wieder Leitsatz gewesen.

Sit dwli»e Äugend ist unersMttnli»!
Ssrisruhe, SÜ. Tez , Obergebieisführer Ariedbelm Kemper , der toi«

Nahezu die gesainl« Sütirerfcftaft der bodischen Hitler-Jugend seit Kriegs»
beginn den feldgrauen Rock der deullchen Wehrmacht trügt und dort steht ,
!vo der dyutscke w!an» leine Heimat schlitzt und verteidigt, erlSU von seinem
Truppenteil aus an alle Jungen und Mädel dsK GebieleS Baden folgenden
Ausruf :

Kameraden ! KameradinnenI
Das Jahr 1939 neigt sich dem Ende zu. Es war ein Jahr

des Kampfes ! Wieder haben sich die Tngenden der national »
sozialistischen Bewegung stegreich gegen den internationalen
Weltfeind behauptet. Biele von Euren Führern sind wie ?ch
beim grauen Heere nnd dienen als Soldaten der Ration .
Ihr habt Ench in der Heimat in jeder Hinsicht wacker eingc»
fetzt. Ich freue mich mit allen Euren seldgraueu Kamerade»
darüber. Mein wackerer Vertreter , Oberbaunsiihrer Karl
Eschle , hat mich über Eure Arbeit im Gebiet immer aus dem
Laufenden gehalten . Seine Berichte sind mir ei» Beweis für
die Stärke Eures Glanbens nnd die Bereitschaft, Cure
Pflicht zu erfüllen .

Wir wollen anch im Jahr 1940 den Lords des jüdisch-eng«
lischen Kapitalismus beweisen, baß die dentsche Jugend durch
die Erziehung der HJ . unerschütterlich steht. Ob Soldat oder
Hitlerjuuge , BDM .-Mädel , Juugvolkpimpf nnd Jungmädel ,
wir alle sind junge Nationalsozialisten , Kämpfer und
Kämpferinnen für das Ideal eines heiligen germanischen
Reiches dentscher Nation !

Wir werden siegen, denn Blut ist stärker als Gold ! DaS
sollen sich die jüdisch -englischen Kapitalisten und ihre Geldsack ,
fklaven merken.

Es lebe der Führer ! Es lebe die nationalsozialistische
Revolution ! Es siege Deutschland!

Heil Hitler !
Euer
Friedhelm Semper .

Dadischer Musiker erhält die Goethe-Medaille
Der Führer hat dem Direktor der Berliner Musikhoch-

schule , Professor Dr . Fritz Stein anläßlich dessen 00. Ge¬
burtstags die Goethe -Medaille verliehen .

Der so ehrenvoll Ausgezeichnete ist unser badischer Lands¬
mann . Er ist als Lehrersohn in Gerlachsheim geboren , legte
das theologische Staatsexamen ab , ging unter dem Einfluß
des Professors Wolfrum -Heidelberg zur Musik über , pro -
movierte und wurde zu Jena a.o. Professor . Als Nachfolger
Max Negers sollte ef die Meininger Hofkapelle übernehmen :
statt dessen zog er in den Krieg , in dem er durch die Schöp-
fung des Laoner Kriegsmännerchors an der ganze »
Westfront von Pfirt bis Brügge durch über «00 Konzerte
volkstümlich wurde . Im Herbst 1S18 wurde Stein als Musik -
direktor , Organist und Universitätsprofessor nach Kiel be -
rufen uud J983 zum Direktor der Musikhochschule in Berlin
ernannt . Hinzu traten noch mehrere maßgebliche Aemter in
der staatlichen Musikpslege sReichsmusikkammer . Akademie
usw . ».

Neben seiner staunenswert vielseitigen Tätigkeit als
Organist , Dirigent nnd Organisator war Stein auch schrist »
stellerisch wirksam . Sein Hauptwerk ist die Biographie seine?
Freundes Max Reger . ~ Professor Dr . Stein ist mit einer
Tochter des f Heidelberger Geyeimrats Czerny verheiratet ,
einer Enkelin Adolf Kußmauls .

/ MsoimIvermidttimRi,
Badisches Finanz » unb Wirischastsminiiierium — Ab«, für £<inb«# »trmtfsutt(.

ernannt:
Zum Bermessungsinfpektor: BermessungSsekretär Hermann BöhIer beim

Vermessungsauit Waldshut : Vermessungsselretär Heinrich Bormuth beim
VerMessungsamt Rastatt ; BermessunaDselreiär Otto E h m ll I l « r beim Ber»
messungSamt Müllheim ; Vermessungsselretär Alois End beim Bermesfun-is-
am! Offenburg : Vermessilngsselrelär Ludwig Saas beim Aermessungsamt
Pforzheim : VermessunMekretär Wilhelm H a ii g t r beim Bennsssungsamt
Billingen : fflermcssjngsfcftellr AN red Herrmann beim Bermessungsamt
Kehl ! Vermessungsobersekretär Adolf M II l l e r beim Lermsssungsamt Tau»
derhisckiofsbeim : BermessungsfekretSr Theodor Müller bei der Min .-Abtla.
für Landesvermessung : AermessungKiekietär Eduard R « gensch « lt beim
VermessungSamt UeberlingeN' BermessungSsekrelis ' Hermann Rtedmül -
ler beim Vermessungsamt Enaen : Vermessunasselretär Oskar R i e » beim
Vermessungsamt Bühl ' Zjermessungssekretcir Clemens S ch a t t l I n g beim
Vermessungsamt Bonndorf ; Bermefsungslelretär Ernst Schlemvv beim
Vermessungsamt Freiburg : BermefsvngssekretSr Josef Weber beim Ver<
wessungsamt Radolfzell ; Bermessungsselretör Theodor Kuck er beim «er-
mesfungsamt Villingen .

Schütze Mundinger ist einer von den über 7000 deut «
scheu Soldaten , die feit Anfang Oktober allein hier in Baden -
weiter gebadet haben . Er weiß zwar , daß sein« Vorgänger
elegante Kurgäste und einst sogar die alten Römer gewesen
sind , aber das ist ihm im Augenblick völlig gleichgültig . Schütze
Mundinger schnauft vor Wonne . Seifenschaum fliegt , heißes
Wasser klatscht aus der Brause auf den nackten Rücken, Was-
serdampf hüllt den ganzen Raum ein . Nebenan im Schwimm -
bad jag«n sich schon ein paar Kameraden . Sie spritzen und
planschen ? sie brüllen vor Vergnügen und Lebensfreude . Di «
Truppe hat vorne in Stellung gelegen ; jetzt, nach der Ab«
löfung , ist sie geschlossen hier aufgefahren .

Alte Römer und elegante Kurgäste in Ehren : Junge .
Junge , ist das eine Wohltat , den verstaubten Körper jetzt
hier unter heißer Brause abseifen zu können ! Und dann :
Hinein ! Das Marmorschwimmbad gleicht dem Seeläzven -
becken im Zoo während der Fütterung : das klatscht und
schäumt und wogt und brüllt durcheinander , daS taucht und
schwimmt, Rücken und Brust und Crawl , das jagt sich im
Rund um mit mächtigem Satz wieder in den Fluten zu ver - •

schwinden — wi« eben nur Soldaten herumtoben können ,
die von vorn kommen , die sich wohl sühlen und die eine
prima Stimmung haben .

So wie in Wasenweiler stehen natürlich auch anderswo
überall Bademöglichkeiten zur Verfügung der Truppen . Aber
immerhin : Schütze Mundinger als Kurgast und als Nach -
solger der alten Römer — allerhand iür zwanzig Psennige ,
sinden Sie nicht auch?

Schwarzwalö. Baav und Seekreis

Ssldaten im Tbermalfchwimmbaö
Schuko Mundinger für 2« Bannig Kurgast in Badenweiler - So sorgt die Wehrmacht >ur theo Soldaten
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1 Fortsetzung
„Meine Angelegenheit duldet leider keinen Ausschub"

, er -
widerte sie herb . Er bemerkte , daß Sylvia jetzt absichtlich
langsam fuhr , da sie sich dem Hotel mehr und mehr näherten .

„Natürlich sind Sie heute abend mein Gast "
, fuhr Wenz¬

loff in dem Bestreuben fort , etwas wieder gutzumachen . ,Hch
würde sowieso nicht geduldet haben , daß Sie einfach wieder
fortgefahren wären , ohne wenigstens vorher eine Tasse Tee
zu trinken . Bei diesem Wettet . . ."

„Danke !" unterbrach sie ihn fc&roff .
Als sie schwieg , betrachtete er sie prüfend von der Seite .

Das Profil dieser kleinen tapferen Frau , wie er sie aus
irgendeinem unerforschlichen Grunde bei sich nannte , gefiel
ihm . Außerdem hatte sie so etwas anmutig Selbstsicheres ,
wenn er sich auch über den Zweck ihres Borgehens vergebens
den Kopf zerbrach .

Plötzlich gewahrte er etwas Neues an .ihr . „Ich mochte
Ihnen einmal Ihre Frage von vorhin wieder zurückgeben",
sagte er unvermittelt . — „Haben Sie Angst ?"

Sylvia schien gar nicht erstaunt , daß er diese Krage stellte.
Ihre Antwort war unter dem Motorengeräusch kaum zu ver -
nehmen . ,L °a" , sagte sie und machte sich an der Kupplung
zu schaffen.

„Warum ? Werden Sie verfolgt oder fühlen Sie sich be-
droht ?"

Zum ersten Male wandte Sylvia ihm setzt voll das Gesicht
zu . Ihre Nasenflügel bebten leise , der Mund zuckte .

Jetzt erst sah Baron Wenzloss die llnruhe in Sulvias
großen duuklen Augen , und er wußte , daß er sich nicht ge-
irrt hatte .

„Ich habe nicht Angst um mich " , antwortete sie leise.
Der Wagen hielt mit einem Ruck vor dem Hoteleingang .

Der Portier kam mit einem Regenschirm bewaffnet eilig
Über den regenspiegelnden Bütgersteig und riß die Tür deS
Wagens auf .

Baron Wenzloss erwiderte ruhig Sylvias bittenden Blick.
Er empfand plötzlich Mitleid mit dem unbekannten Mäd¬
chen .

„Sie wollen einen Dienst von mir ?" fragte er mit leiser
Stimme .

Sylvia van Huizen nickte , dann wich sie Wenzlosss Blick
aus und schaute vor sich aus den Bode » . Er bemerkte , daß sie
ein blausäidenes Kleid unter dem grauen Regenschutz trug ,
ein paar blaue Schuhe und helle dünne Strümpfe .

„Ja "
, sagte sie, „ ich bin gekommen , Sie zu bitten , das

Geheimnis der .silbernen Initialen zu losen !"

Ein Mörder der zwölf Jahre wartete
Baron Wenzloff , der hervorragende Psychologe neuerer

Schule und unerbittliche Gegner der Psychoanalyse , faßte
gleich anderen Menschen häufig einen Entschluß , sein Leben
völlig zu ändern . Nur handelte eS sich bei ihm nicht um
Karten , Alkohol , Liebe oder Sparsamkeit , sondern um etwas
anderes : Nachdem er vor einigen Monaten in Neapel das
Geheimnis der Wachsfigur gelöst hatte , war sein erstes Wort
gewesen : „Jetzt habe ich zum letzte» Mal Detektiv gespielt !"

Dasselbe hatte er ein Jahr vorher in Stockholm behaup -
tet , nachdem er den Fall Harten zu einem befriedigenden
Ende gebracht hatte . Sein Weg um die ganze Welt war mit
solchen guten Vorsätzen gepflastert , und immer wieder war
er ihnen untreu geworden . Als er den Staub von Neapel
von seinen Schuhen geschüttelt hatte , hatte er , wie gesagt,
zum letzten Mal geschworen : „Nun ist endgültig Schluß da-
mit !"

Und da sollte jetzt in Basel sofort ein kleines blondes Per -
jönchen imstande sein , sich sein Vertrauen zu erschleichen, da¬

Ermit er ,Las Geheimnis der silbernen Initialen " löse ?
dachte einfach nicht daran !

„Ich bin kein Detektiv "
, bemerkte er . als sie sich im List

befanden . Er versuchte seiner Stimme einen ärgerlichen
Klang zu geben . „Geben Sie sich bitte weiter keine Mühe !"

Sylvia van Huizen war jedoch nicht so leicht zu schlagen,
wie der Baron angenommen hatte . Zunächst versuchte sie
ein kleines , trauriges Lächeln . Sie verstand es , dabei einen
Ausdruck in ihr hübsches .Gesicht zu zaubern , dem wohl kein
Mann widerstanden hätte .

„Ihr Ruf als Detektiv ist nicht kleiner , als der eines
Wissenschaftlers " , schmeichelte sie mst leiser Stimme .

Baron Wenzloff sah Sylvia an . Dann riß er sich zusam¬
men ' und blickte angestrengt aus seine Stiesel . Der Liftboy ,
der das Wort „Detektiv " aufgeschnappt hatte , spitzte die
Ohren . Mehr bekam er jedoch nicht zu hören , denn der Fahr -
stuhl hielt gleich darauf im zweiten Stock. Die beiden Fahr -
gäste traten auf den Flur .

Wenzlosss Diener Aen , ein Chinesenjunge von achtzehn
Jahren , den der Baron einmal aus den Fluten des Hoang -
Ho gerettet hatte , war noch auf . Seit jener Tat vor zwei
Jahren diente der kleine Chinese dem deutschen Baron mit
der rührenden Treue eines Hundes .

„Guter Aen"
, sagte der Baron , „mache uns bitte noch

Tee , bringe Rum , Arrak und Zitronen . Ein wenig Gebäck ?
Selbstverständlich !"

„Der Herr sein naß !" beharrte Aen , „der Herr erst um -
kleiden !"

Wenzloff schüttelte lächelnd den Kopf. „Das wäre eine Un -
Höflichkeit meinem Gast gegenüber , der sich auch nicht umklei -
den kann . Im übrigen bin ich nicht halb so naß wie du da-
mals , als du im gelben Fluß qn mir vorbeitriehst . . ."

Yen machte eine Bewegung , als ob er seinem Herrn die
Hand küssen wollte , aber Wenzloff machte « ine rasche auswei¬
chende Wendung . „Denk an den Tee , Aen , wir sind richtig
durchgefroren !"

„Ein lieber , kleiner Kerl "
, sagte Sylvia , nachdem der Chi-

nese das Zimmer verlassen hgtte . „Ist er schon lange bei
Ihnen ?"

Wenzloff nickte schweigend. Da er keine nähere Erklä -
rung gab , mußte Sylvia sich bescheiden und schwieg ebenfalls .
Eine kleine Uhr tickte rastlos . Hin und wieder schlug der
Regen gegen die Scheiben , oder der Wind strich pfeifend um
alle Ecken des Hauses .

„Sie sind der einzige Mensch in der Welt , der hier hel-
sen kann ", sagte Sylvia plötzlich in die entstandene Stille
hinein .

Wenzloff schüttelte den Kopf . „Für solche Dinge hat der
Staat Fachleute angestellt und bezahlt sie"

, meinte er immer
noch abweisend . Dann aber begann er zu grübeln , was es
mit den „silbernen Initialen " wohl für eine Bewandtnis
haben möge . . .Unsinn !" brummt « er sich aufraffend und
mußte doch ihrer gedämpften , überredenden Stimme lauschen.
„Wie hübsch sie ist", fuhr es ihm durch den Sinn .

„Die Polizei , meinen Sie ?" Ein zartes Lachen folgte .
„Aber es war . doch gerade die Polizei , die mir den Rat er-
teilt hat , mich an Sie zu wenden !"

Mißtrauisch sah er sie an .
„Sie kennen doch Inspektor Collin ?" fuhr sie fort . „Er

meinte , es sei eine verwünschte Geschichte .
Und dann erwähnte er beiläufig , daß Baron Wenzloff

wieder in Basel sei. Ich sagte ihm , daß ich Sie kenne."
„Aber ich weiß immer noch nicht, wer Sie sind , erwiderte

er noch immer abwehrend .
„Verzeihen Sie ! Ich bin Sylvia van Huizen , die Toch^

ter des bekannten Schuhfabrikanten . Mein Vater ist tot und
mein Bruder hat den Betrieb übernommen . Ich selber bin
weder schrecklich reich , noch gerade arm . Aber das gehör :
wohl nicht hierher . Und dann bin ich perlobt ."

„Merkwürdig "
, dachte Wenzloss , „warum erzählt .sie mir ,

daß sie verlobt ist ? Warum erzählt sie mir nichts von diesen
verwünschten silbernen Initialen . . ."

„Fennen Sie die Balham Greggs ?"
„Die Artisten ? Die fliegenden Menschen, wie sie ge-

nannt werden ?"
„Ganz recht. Mit Forster Balham Gregg bin ich verlobt /
Das junge Mädchen betrachtete den Baron eine Weile ,

ivährend sie schwieg , und es kam ihr in den Sinn , daß dieser
Mann der Verfasser eines vielbändigen Monumentalwerkes
„Psychologie der Rassen " war , das überall in der Wissenschaft -
lichen Welt größtes Aussehen erregt hatte .

„Und ich komme jetzt mit meinen kleinen Nöten und Aeng -
sten zu diesem Mann !" darbte sie ein wenig verzweifelt . Die
„Psychologie der Rassen " flößte ihr einen gewaltigen Respekt
ein . obwohl sie auch nicht eine einzige Seite davon gelesen
hatte .

Und doch hatte der gleiche Mann auch das Geheimnis der
feuerroten Gardenie und das Geheimnis des schwarzen
Springers gelöst . Plötzlich schien er ihr völlig unbegreiflich ,
dieser Mann , der wohl sechzig Jahre zählte und wie ein ge-
sunder Vierziger aussah . Eine hohe, militärische Gestalt , die
auch nichts von dem Witzblatt -Gelehreten mit dem riesigen
Vollbart und der rührenden Weltsremdheit an sich hatte . Sie
betrachtete sein Haar , das nur an den Schläfen leicht ergraut
war , das frische, straffe Gesicht mit der gesunden Farbe , in
dem man vergebens nach den Spuren des nahen Alters
forschte.

Baron Wenzloff hob den Kopf und schaute Sylvia an . da
er ihren Blick gespürt hatte . Der . schüchterne , beinahe ver -
ängstigte Jungmädchenblick , den sie in diesem Moment zeigte,
verwirrte ihn . Und plötzlich war es ihm klar geworden , daß
sein guter Vorsatz wieder einmal zum Teufel ging , da er ihr
helfen würde , was es auch sein mochte . Er lächelte weh-
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mütig und sie lächelte zurück, weil sie wußte , daß sie gewon -
nen hatte .

,Fennen Sie Vrauwyler ? Oder Laufen , das etwas be-
kannter ist ? Es liegt etwa zwanzig Kilometer südlich von
Bafel ."

„Da ich auch Laufe » nur dem Namen nach kenne, ist es
nutzlos , es zu beschreiben "

, sagte er . „Mein Instinkt sagt
mir . . ."

„Als Psychologe sollten Sie den Schwammbegriff „In -
stinkt " auch in Ihrer Umgangssprache meiden ", lächelte sie
zurück.

„Zigarette ?"
„Ja . bitte ."
Ueu kam mit dem Tee , bediente lautlos und flink , um

danach irgendwo im Hintergrund zu verschwinden.
„Eine Frage "

, ergriff Baron Wenzloff nach einer Weile
uüeder das Wort , „kennen Sie mich oder wir uns persönlich ,
oder . . . ?"

Ein klingendes Lachen antwortete ihm , so daß er er-
staunt die Augenbrauen in die Höhe schob. Das Lache« , so
schien ihm , war nicht ganz mit Sylvias schüchternem Wesen,
das sie bisher zur Schau getragen hatte , in Einklang zu brin -
gen . Wenzloss war nicht eitel genug , um zu erraten , daß seine
Bereitwilligkeit ihr zu helfen , der Grund war , der alle Angst
Sylvias verscheucht hatte .

„Nein , nicht persönlich ! Ich war vor einigen Jahre »
eine Ihrer Hörerinnen , als Sie nach Basel gekommen wa -
ren , um Gastvorlesungen zu halten . Sie können natürlich
nichts von mir wissen."

„Und immer noch beim Studium ?" Sein Lächeln funkelte
durch die blitzenden Brillengläser zu ihr hinüber .

Sylvia schüttelte lächelnd den Kops.
„Untreu geworden . Aber so geht es wohl den meisten

studierenden Frauen , nicht wahr ?"
Baron Wenzloff bemerkte plötzlich eine jähe Veränderung

ihres Ausdrucks . Irgendwie befremdete ihn der Wechsel . Es
war , als ob ein Schatten über Sylvias Gesicht gehuscht wäre .
Die Blässe wurde erschreckend: der Glanz der Augen erlosch
und der Ausdruck einer inneren Angst glomm darin wie ein
verborgenes Feuer . Die Lippen preßten sich zusammen und
zeigten nun eine härtere , schärfere Linie . Mechanisch griff
Sylvia nach der auf dem Tischchen stehenden Zigarettendose .

lFortketzung folgt .»

Badische Kunst
im Kunstverein Karlsruhe

Di « Dezember -Ausstellung hat bewußt die frühere Bezeich-
nung .MeihnachtsaussteLung " abgelegt , weil nicht etwa , wie
es zuweilen ehedem geschehen sein mag , die letzten Winkel der
Ateliers ausgeräumt wurden , nur um auf Weihnachten et -
was zu verkaufen . Diesmal ist vielmehr eine beachtliche
Höhenlage d«S Ausstellungsgutes festzustellen. Gewiß bietet
die Dezemberfolge auch einen Anreiz zum Kauf , enthält aber
dl« unplakatierte Werbung i » sich lelbst, nämlich durch ihre
Leistung . Weiterhin verdient die dieSmonatliche Schau schon
darum erhöhte Beachtung , weil sie vornehmlich das gemalte
Bildnis herausstellt uns im natürlichen Zusammenhang da-
mit auch das plastische in einer , die bisherige Heranziehung
erfreulich übersteigenden Zahl . Um nun doch vom Weihnachts -
geschenk zu reden : Was kann man Wertvolleres , Bleiben -
dereS , Persönlicheres als Geschenk sich wünschen als ein
Bildnis oder eine Büste ! Es gibt gewiß immer noch Leute
genug , die schon der Familienüberlieserung zuliehe das
übrigens oft erstaunlich bescheidene Opfer bringen könnten .
Auch für fonstige Erinnerungswerte auS Zeit und Leben ,
aus Kampf und Idylle , aus Stadt und Land , aus Kunst und
Technik , aus Phantasie und Wirklichkeit ist an allerlei künst-
letisch bewältigten Darstellungen die Wahl für den Bemittel -
ten aber auch willigen Kunstfreund ein geistiger Genuß , der
weit über den Anlaß andauert .

Es haben rund fünf Dutzend Maler , Bildhauer ünd
Graphiker wohl über hundert Werke ausgestellt . Damit ver -
bietet sich eine Einzelauszählung an dieser Stelle von selbst.
Immerhin seien einige der mit verschwindender Ausnahme

in Karlsruhe , wirkenden Künstler im schnelle » Plaudergang
genannt , damit der Leser weiß , wer und was .

Der Hauptsaal mit seiner Bildnissammlung wirkt pro -
grammatisch reizvoll und selbst für Besucher , denen die Kunst
nicht eben zum Lebensinhalt gehört , durchaus fesselnd . Denn
man findet u. a. zahlreiche Bildnisse aus dem öffentlichen
Leben und merkwürdig häusig Selbstbilbniss « mehrerer
heimatlichen Maler . Siegsried Czerny bringt in der
klassisch gewordenen AusdruckSform eines Lenbach den
Reichsleiter Major Buch : Oskar Hagemann ein beden-
tendes Porträt des Dichters Wilhelm von Scholz und des
Generals Steinwachs : Fritz Hofmann Büsten der Heidel -
berger Professoren Lenard und Krehl . Ein Knabenbildnis
des genannten Bildhauers überragt sie meinem Gefühl nach
an künstlerischer Eindringlichkeit und körperlich - seelischem
Glanz . Abermals , wenn man das Urbild zur Büste nicht
kennt , erst recht packender und absolut künstlerisch stärker ,
eine Meisterleistnng schlechthin, bedeutet Otto Schließ -
lers Frauenbildnis . Wenn auch nur in Gips , aber doch
mitteilskräftig genug ist Winisred Wagner von Hermann
Bolz zu sehen. Dieser Altmeister bleibt ein Jungmeister ,
da gibt es nichts an Jahren zu deuteln . An neueren oder
jüngeren Plastikern sind vertreten : Leo Stirmlinger , Paul
Kinsler , Gustav Sulzer , Franz Bernhard , Fritz Springer ,
Hans Graes . Mit einer Tigergruppe wartet Emil S u t o r
auf . Das minutiös gemalte Porträt des Generaloberst
von Seeckt von Camill M a ck l o t gehört in die Aula des
hiesigen humanistischen Gymnasiums , das der spätere Schöp-
ser der Reichswehr seiner Zeit besucht hat .

Alt -Karlsruhe wird in mehreren Tafeln festgehalten , so
das Erbprinzenschlößle von Hermann Baumeister ; Otto
Laible (zur Zeit Soldat ) prägt als echter Künstler dem

Schloßplatz ein neues Gesicht? in seiner meisterlichen Aus »
druckskrast und malerischen Schönheit zeigt Wilhelm Nagel
neben andern Stutensee . dessen Eichen Erich Wilhelm
S ch r o e t e r wuchtig hingestellt hat . Ohne Absicht zeitgemäß
wirken zwei Oelbilder mit sinnischen Motiven von Willy
Henselmann » Lieblich und erzählerisch , malerisch kul -
tiviert wie immer , sprechen mehrfach Wilhelm Hempsing ,
Karl Oertel , kräftig und eigenwillig Carl Bocke , frisch zu-
packend Franz Danksin , wirkungssicher Hans Schöpflin ,
dessen Selbstbildnis besonders stark geraten ist.

An Landschaftern ist hier in Karlsruhe seit Jahrzehnten
wahrlich kein Mangel . Wir nennen die bewährten Namen
Hans Hausamann , Franziska Hübsch , Willy Huppert , August
Kutterer , Julius Schold , Georg Sieoert lStaffelsee und Elb -
lau -dschast ) , Franz Wallischeck , Hermann Wolfs , Heinrich
Braun . Reinhard Amtsbühler , Maria Kropp . Karl Wolfs -
berger (diesmal mit Kinde rbildnisi , denen sich noch andere
anerkannte und ringende Künstler anschließen. Blumenstücke
und Stilleben bringen Erich Krause . Albert Jäger , Otto
Gräber , Gertrud Kaufmann . Willy Knmpel und so fort . Den
Akt pflegte Philipp Hermann mit einem liegenden Mädchen-
körper .

Auf den von ihm gewissermaßen entdeckten und hervor -
ragend gepflegten Stoffgebiet brilliert mit Radierungen Ham -
burger Werftanlagen Hermann K u p s e r sch m i d ,' Franz
Z U r e i ch sekundiert ihm mit einer Lokomotivmontage . Noch
mag auf die Holzschnitte des Josua Leander Gampp und
wohl seines Schülers Ludwig Rumpelhardt hingewiesen
werdend

Item : eS ist noch mehr zu sehen und zu kaufen als
hier namentlich erwähnt werdeu konnte.

Karl Joho . ,



SoWw
Nur noch heute und morgen 1

„ Peer gyni "
mit Hans Albers , Marieluise Claudius ,

Ellen Frank , Olga Tschechowa

Beginn - 3 .50 , 6 .00 . 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Nur noch heute und morgen I

„ Der Außenseiter "
mit Heinz Rühmann
Ellen Frank, Friedrich venler

Beginn : 4 . 00 , 6 .10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Nur noch bis Donnerstag einschl .
Der große Erfolgs Hlm -

nach Sudermann
Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

| KONZERl - KArFEfcMuseum
Monat Dezember

Orchester Erich Fanta
dl* Elite deutscher Kaffeehaus - Kapellen.

Im Wintergarten

spielt täglich zum Tanz
PAUL BIRNBACH .
Besuchen Sie unser , Konditorei -
C a f 6 im II. Stock.

Schnauffers Merhaltungsbetriebe
LiweBrachei- finiilien-Cabaret
Das große Weihnachtsprogramm mit dem

we"-schiager- . Hans KandierDichterkomponisten
die u n
jugendliche Trapez -KünstlerinHerwina di" , " " l,8r,e

^ Anif ) das russische Stimmphänomen» WI1JCI mit dem herrlichen Bariton

3 Welsch S der akrobatische Kraftakt

Else Eberle Meisterin auf Spitze bringt
eiqene fanzschöofungen u. a . einen Tango
von dem Dichter - Komponisten Hans Kandier

»,2an einem Flügel "

Kandier contra Stolzenberg
Sensationsgastspiel der

CS« ( am " bis heute unerreicht auf
ffCIIQa der Welt mit ihren akro -
batischenH öchstleistungen auf rotierendemPiedesta

und unser reizendes Hausballett bringt
Tänze , erdacht und einstudiert von der Kunst -
tanzpädagogin Else Eberle .

Sonja Uild Mllo bringenrussischeWefsen
Das Ganze umrahmt von der

DoppeUConference Hans
Kandier - Lo Stolzenberg
Haus - Kapelle Edmund Glaubitz

Das beliebte Nachtprogramm mit den
entzückenden Frauen :

Lo Stolzenberg
Die charmante Vortragskünstlerin u . Ansagerin

CeClIe Lukow Nationaltänzerin
Else Eberle Meisterin auf Spitze

SOnja singt russische und deutsche Weisen

Celia Ceciletta
Schleier - und Schönheitstänze auf Spitze

Sonja Und ^4llO das russische Stimm¬
phänomen und ihr kleiner Trompeter

und unser

fugendliches Tanztrio erfreut uns wieder durch
eigene Tanzschöpfungen , erdacht und einstudiert
von der Kunsttanzpädagogin Else Eberle .

Zum Programm und Tanz spielt wie immer
unsere beliebte Barkapelle

Willy Theilmann
Besuchen Sie unser Konzertkaffee

Samstags und Sonntags TANZ

Cafe
Grüner
Baum |

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapeile

IStrübei-
miiiot

Kaufgesuche
Gut erhaltene -:

3 Rad -Lieferuiagen
(Kasten bevorzugt ) ,
sow . Leichtmotorrad
( 98— 125 ccm ) zu
kaufen ges . Angeb .
unter K 58111 an
die Badische Presse .

Gebrauchtes

Kinder-Dreirad
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . 6033 an BP .

Zu kaufen gesucht :
2 gleiche Betten od .
Schlafzimmer , Fe .
dcrbetten , Chaise -
longue , Schreiblisch .
Küche mit Herd .

Fröhlich
Uhlandstr . 12

LETZTE TAGE

UFA-
Theater

Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Oer interessante
spannende Kri¬
minal - film der

UFA

Kennwori
Mackin

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Paul Dahlke
Hilde WeiBner , Alb. Hehn .

Viktoria v. Ballasko,
Harald Paulsen

Vorher ,

Alpenkorps
im Angriff

Kroneniels
Jeden Mittwoch Ton ?
Samstag u . Sonntag I dl Ii

Kapelle F. Miliol

schlrm -weinig
Karlsruhe

Karl -Friedrich - Str . 21 u. Kaiserstr . 40 u . 201

empfiehlt :

Telefon 5476 '■'■■■'■" ■■'■■■'■■" ■'■■■'■■■■'■■■' oiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiimii
in allen Preislagen .

Taschenschirme für Reise und Lpvki
sowie

Herrenartlkel für jeden Geschmack
Schirm-Reparaturen und Uberziehen von Schirmen schnell und billig !
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UNION
Vereinigte Kaufstätten G. m . b. H. KARLSRUHE

WEIHNACHISM

Wlnter - U Iste r
auf Bezugsscheine

34^ 48.- 59. - 66^
75 .- 88.. 96.- 108-

Sacco - AnzQge
«0 Punkte

Knaben - MSntel
30 Punkte

12 .-
26.-

15 .- 18.- 22.-
29- 31.- 35.-

56.-
75.. 86.-

62 .-
95.-

68-
110.-

Sport - AnzQge
Sacco u . Hose 52 Punkte

Knaben - AnzOge
25 Punkte

13- 17.- 21.- 24.-
27.- 30 .- 33.- 36.-

Knab .- Loden - Mtl .
30 Punkte

31.-
58.-

39.-
65.-

46.-
71.-

53 .-
82 .-

9 .80 12 .50 15 .50 18.50
In großer Auswahl

Kommen Sie zu den zuverlässigen Kleiderfachleuten

töleibtrlo
KARLSRUHE - KAISER - ECKE KRE UZSTRASSE

gegenüber der Kleinen Kirche

Eiimiri -SeiMMi 'se
Das Badische Landesgewerbeamt veranstaltet
Mitte Januar >940 Elektro - SchweiBkurse .

Anmeldungen sind an das Landesgewerbeamt ,
Karl-Friedrich - Straße 17 , zu richten .

Bad. SlimIM cliler
Mittwoch , 20 . Dez ., Nachm. 15 - 17

Engeichen Benye !chen
Weihnachtsmärchen von Dieffenbach

Abends 20 - 22 .45 Uhr

vasanlni
Operette von Lehar

Donnerstag , 21 . Dezember
infolge mehrfacher Erkrankungen

der Mitglieder
Keine Vorstellung

Freitag , 22 . De » , 20 -22 .45 Uhr
Erstaufführung :

Das korsiiche Gesetz
Oper von Simon

Hierauf : Neuinfzenierung :

Dev Valazzo
Oper von Leoncavallo
Preise 0 .75 — 3 .95 RM.

Soeben von der See
frisch eingetroffen :

Kabliau
Schellfisch

Hans Kissel
Fischabteilung

Kaiserstr . 150 Tel . 186/187

Täglich pünktlich 4 Uhr :

nsMWMIellW
mit großem Programm

bei freiem Eintritt

und kleinen Preisen

Hegina -
Helviebe

Hebelstraße 21 — Tel . 606

« sL2
9

I
9

C

s UÜeihitctcfitGn
kommt —
ctannTreudc bereiten

tinzelmöbelsind
beliebte

lüertgcsckcnke !

Q-old - Silbep
kauft zu guten Preisen
auch in kleinsten Mengen

Schmidi - Siaub
Kaiserstraße 154, geg Hauptpost

G . Nr . C . 36525 .
■*

S

^Chuppenflfcfil ,
Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,
wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .

Erdbeer - Plantage Edwin Müller ,
Hirschfelde / Amtsh. Zittau

Abt . Heilmittelvertrieb

Karlsruhe a . Rh M
Karlstrasse 30

Handelsmarke MD

Abtl . Deutscher WK - Möbel

EH
Hausverwaltungen
übernimmt und be¬
sorgt A. Rcimau » ,
Hausverwaltungen .
Karlsruhe , Kaiser »
slr. 211 , Tel . 22S0 .

Einen Qnxug
iiiv 2 Tilaih

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieien ,
Entglänzen , Kunststopfen , Reinigen ,

härben billigst .

X. Hamac « er,Leopolds!rafle31

Rnn dfunk -Proflramm des Ta ges
Heute im Reichssender Stuttgart

6.00 Morgenlied , Zeit , Nachrichten
6 .10 Glimnasttk
6.30 Frühkonzert — Dazwischen
7.00 Nachrichten ( deutsch«
7.50 Für Dich daheim
8 .00 Gymnastik
8 .20 Volksmusik

11.30 Volksmusik, Bauern Elender
12.00 Mitlagskonzerl
12.30 Nachrichten ( deutsch?
12.40 MiltagSkonzert ( Fortsetzung )
13.45 Nachrichten ( französisch!
14.00 Nachrichten ( deutsch)
14.15 Musikalisches Allerlei
14.45 „Waldwlntk ' "
15.15 Natirichten ( französisch)
15.30 Musik f>m Nachmittag
17.00 Nach , achten «deutsch»
17.15 Marie Hamsun liest aus

eigenen Werken

17.35 Zur Unterhaltung
18.00 Aus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten (französisch)
18.30 Konzert mit deutscher und

französischer Musik
19.15 Zum Feierabend
19.45 Deutschlandsender : Politische

Zeitungs - und Rundsunkschau
20 .00 Nachrichten ( deutsch )
20 .15 Deutschlandsender - Grokes

Wunschkonzert sür die Wehr -
macht — Dazwischen i

21 .15 Nachrichten ( französisch)
22 .00 Nachrichten ( deutsch)
22 .15 Nachrichten ( französisch)
23 .15 Nachrichten (französisch)
23 .45 Nachrichten (spanisch)
24 .00 Nachrichten ( deutsch)

0 15 Nachrichten ( französisch)
1.15 Nachrichten ( französisch)

VV
das Blatt der
heimischen Geschäftswelt !

m
Schwarzwaldverein "

Zweig Karlsruhe
Heute aouhr? im°irD

o
e

B
b.r»' ColosseumSaal

Weihnachtlicher

Xichlbilder - Torlrag
von Eduard v . Pagenhardt .

Musikal Umrahmung ausgeführt v. d . Mitgliedern des H. J . Bannorchest . 109
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